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Die Gemeindewatsleu.
* KarlSrulie » 1. April.

Die nächsten Wahlen !n Baden werden die Gemeinde
wählen iein . nachdem in der bad . ' cben Nationalversamm¬
lung am 13 . März das Ge '

etz über die .Abänderung der Ge¬
meind:- und Städteordnung angenommen wurde . Wenn das
n 'ue Gesetz auch nicht restlos unftre Wün ' cke erfüllt, so sind
doch bedeutende Forderungen des praktischen Teiles des sozia -
list"'äen Parteiprogramms verwirklicht, In pcliti 'cher Be¬
ziehung hat die Revolution das Selbstbestimmungs¬
recht des Volkes au 'gerichtet und auch die Gemeinde¬
vertretungen werden in den vor uns liegenden Wochen
überall im allgemeinen , gleichen, geheimen und direkten Wahl-
verfahren nach dem Verhältniswahlsystem ftr alle über 20
Jahre alten Männer und Frauen der Gemeinde neu gewählt.
Wenn jetzt das Volk es will dann werden mit einem Schlage
die alten Gemeindegrößen verschwinden. die nÄt auf Grund
ihres tieferen sozialen Empnndens, ftndern vielfach nur aut
Grund der Vorrechte der Geburt und des Besitzes in ihre
Aemter hmeingekommen. Au'hören 'oll die Beherrschung der
Stadt» und Torftarlomente durch Vertreter derjenigen Par¬
teien, die niemals auch nur mit ein m Worte für die Gleich ,
berechtigung der Gemcindcangehöriaen eincrtreten sind .

Tie Wählerzahl wird jetzt bei den Gcmeindewahlen e
' ne

ein weites Feld sozialer Betätigung. Jegliche Verbesserung
der Lebenshaltung, die Bekämpfung der Dohnunasnot und des
Wvhnunzkelend ' s . die Ausbildung der Säuglinois - und Kindcr-
fürftrge, jegliche Hebung dcs Schul - und Bildungsweftns.
Schutz und S ' cheruna der Väter und Mütter des Volkes »ollen
die Ziele der Bevölkerunaspolitik !rin . Ter Mcmch soll aus
eine höhere Stuft der Eristenz und der Sittlichkest au? allen
Gebieten d s Volks- und Geftlsschaftslebens gehoben werden .

Tie Wählerzah ! wird d:j tbei den Gemeindemahlen e' ne
weit größere sein , wie ftüher . denn zum ersten Male wählen
b " i den Eemeindewablen auch die Frauen : eine gewo ' tigc
Errnnjien -Last der Revolution . Allein die > 0 z ^ a l d e m 0 k r a.
t i ' ch e P a r t e i war es . die in Dort und Schrift ftit Jahren
die politische Gleichberechtigung der Frauen
gefordert hat . Alle übrigen bürgcrlichm Parteien stan¬
den diesem Verlangen zum Teil kühl bis an ? Herz hinan , teils
ablehnend gegenüber , insbesondere das Zentrum . Vor
knapp 34 Jabren . am 27 . Juni 1918 . bat das Zentrum
im badischen Landtag mit Hilft der aanz Reaktionären
das Wahlrecht der Frauen für die Gemeinde abaelehnt .
Wenn im Verlaufe der letzten Wahlen »u den Nationalver¬
sammlungen die bürgerlichen Parteien , insbesondere das Zen¬
trum . die Frauen in ihren Bannkreis zu ziehen luchten, ft
taten sie das der Not gehorchend , nicht dem eigenen Triebe . An¬
gesichts beer Tatsachen wäre es unverständlich, wenn die
Frauen auch bei den kommenden Wab ' en den bürgerlichen
Parteien nachlauftn und insbesondere die Frauen und Töch¬
ter der e rmerbs tät i ge. n Bevölkerung von dem ihnen zu-
stehenden Wahlrecht keinen oder nicht den richtigen Gebrauch
machen würden.

Tas passive Wahlrecht gilt für alle 25-Jähriaen beider¬
lei Ge'chlechtcs . Es können alft Frauen bei den Gemcinde -
wablen nicht nur wählen , sondern auch gewählt werden
und ihnen bfttet die Mitarbeit in den Gemeindeverwaltungen
«in weites Betätioungsftld. Für viele Em - elftm -en in der
Gemeinde ist eine Mitarbeit der Frauen durch Rat und Ta '
direkt von Nöten, insbeftndere beim G ° ' undbeits - und
Ernährungswesen , ftwie bei der Krankenpslege
und K i n d e r s ü r ' 0 r g e.

Ti? Demokratie ftll aus all dieftn Gebieten kcsiere Zu¬
stände schäften und die Tmokratft ist der Weg zum Sozialis¬
mus. Nirgends zeigt sich das deutlicher , wie am kommunalem
Gebiet . Eine kommunalftzialistische Maßnahme. die nur von
einer Minderheit verstand n und gwollt wird , wird kein Ber-
nünftiger durchzussihren versuchen . Tenn ohne die willige
Mithilfe der Bevölkerung läßt sich nichts machen . Denn aber ,
sve das in den meisten großen Kcmmunen d ' r Fall st . fc:e
Mehrheit der Bevölkerung au ' dem Boden ftstaftsti ''cher Ueber -
zeuguna steht , dann ist die Temokratie der Schlüssel , welcher
der bisher gewaltftm zurückgehaltenen Mehrheit den Weg zu
freier Willensbetätigung ö"net .

Ter notwendige enge Zusammenschluß «rücken Demokratie
«nd Sozmlismu? wird aus kommunalem Gebiet aber noch in
anderer Weift klar. Von allen ö'ftntlichen Anaeftg^ hesten
sind die kommunalen b : e nächst.

'ieaenven . am besten überseh¬
baren. Jed r sieht Enclge und Mißerfolge unmittelbar vce
sich unk kann, sich ra '

ck ein Urteil bilden . Darum wird da ?
Wirken des Gcmeindeftzftlismus eene Art Generalprobe
für der. Reichs - und Stoatsftzftlismu ? bilden. Von der Tätig¬
keit und den Erwlgen unftrer Leut - in den G . meindeoerw
jungen wird es in bokem Grade abbänaen . welche Slimmen -
lahlen wir £>e: künftigen Reichs- und Landeswahlen mustern
verben.

Die bevorstebend-n Gem '̂ndewahftn sind daber von
ßer allergrößten Wichtigkeit. Ter Kommunalftziâ smuS bil¬
det vre äußerst " stücktetragende Veräste'ung am Baum" des
Sozia! smus. Und kommen dann bei uns in Baden noch fc: p
gleichfalls zu demokratisierenden .siarp :r''chc>s ' en des Be^ ftss-
rote? und Kreifts hinzu . dann erst ist da? Netz der d 'mo *ra-
ti>'chen Reich ? - , . Staats- und Gemeindeverwaltung cie ' ckftssen ,
der ganze Staatsftrper von unten hi ? oben nach neuem Prin¬
zip aufgebaut . Helfe Jeder mft. daß das Werk gelingt.

.

Genmlslnit is Württemberg.
Stuttgart , 31. März . Der Generalstreik , der

schon lange angekündigt war, aber immer wieder hinaus« c-
geschobcn wurde, ist heute ausgrbrochen . Um 9 Uhr
legten in Stuttgart die Arbeiter der Firma B 0 s ch u. E i s e n-
man « , in Un .ftrtü . khcim die Arbeiter der Daimler .
Werke die Arbcst nieder. Viele zogen es vor» nach Haus zu
gehen, während andere aus verschiedenen Plätzen der Stadt
der Daimler-Werke aus dem Cannstatter Wasen, sich versam¬
melten und durch ihre Redner folgende Forderungen ausstell-
»rn : 1 . Freilassung der politischen Inhaftierten ,
2. Aushebung des Belagerungszustandes und
des Verbots von Demonstrationen nnd der Versammlungen
unter freiem Himmel, 3. Einstellung der anläßlich des
Jannarstreiks gemaßregrlten Genossen , 4. Sofortige Neu¬
wahl der A.» nnd S . -Räte aus revolutionärer Grundlage.

Von 10 Ubr ab wurde der Fernsprechverkehr in einem
Umkreis von 50 Km . und in Stuttgart selbst gesperrt . Gegen
Mittag hörte auch der Straßrnbahnverkehr ans.
Im übrigen herrscht aus den Straßen Stuttgarts ein lebhaf¬
ter Verkehr , der sich bis jetzt in ruhigen Bahnen bewegt . Vor
den Lebensmittelgeschäften , vor allemvor den Bäckereien nud
Metzgereien , bildeten sich in den Frühstunden die aus dem
Krieg in so unangenehmer Erinnerung stehenden Schlangen¬
linien. Auch dir Jnwelicrlädcn sind geschlossen. In den
städtischen und staatlich "n Betrieben, aus der Post u"d Bahn
wird noch gearbeitet. Tie Wasserleitung und das Gaswerk
sind in Betrieb.

Inzwischen bat mich der G e g e n st r e i k der Bürger¬
lichen ringcscut. Tie Läden sind geschlossen. Auch die
Post und de Eisenbahn haben ibren Betrieb eingestellt.

WTB . Stuttgart , 31. Mäz. Seit heute nachmittag
4 Uhr hat das G a s w r r k den Betrieb eingestellt.

Stritt gart, 31 . Mär ». Sowohl der Kriegsm 'nister , wie ber
Land ' sm' ssckn'.ß d' r Soldatcnräte Württemberg und das
Ministerium d' r auswärtigen An- elrgenh' 'trn , Verkebrsvöt^ -
'•»«£ . hatten Warnungen vor d m Generalstreik erlassen , in
denen daraus hinepw'' eftn wurde , bvß der Generalstreik e°n
r" :n politischer Streik fti . mit dem anseeftrock-enen Zftle . die
Staatsrenieruna zu stürzen. Auch d :e Acrzte drohen mit Ein¬
stellung ihrer Tätigkeit .

EesmlAeib In Rshrgeblet.
Essen a. d. Ruhr . 30. M "

rz. Wie die Nn,ner-Kommis-
sion m'ttrilt - beschloß eine von ihr ciubwusenc Deleaierteukon -
s 'wruz der Beraarbriter des Rnhrgebirtrs den
Generalstreik , der am 1 . April beginnt nnd so lanae
daucni soll , bis nack'stehende Fordernnnen bewilligt worden
sind -. 1 . Sesortive Einsühning der Sechs st undrnschicht
mit Ein - und Ausfahrt für Unierta-' sarb' iter nnt ' r
Deibehalt » ng der für länarre Schichtdauer be¬
zahlten Löhne . 2. 2äprozentige L 0 hnerhöbun -.
3 . Siegelung der Knnp " ' <haftsftacht . 4. Anerkennung d ' S
R ä t c s v st e m s. 5. Sofertiar Dnrck ' sslh '-nng dw Hamburger
Punkte be' r . die Knmmandogcwalt . si . Sofortig» Fre'laftnnn
lüler poll ' ischen Gefanoenrn. 7. Sokort '" ? Errickitnng ein ^r
revolutionäreli Arb'it ' rw ' hr. Sntorrine Anstömna Frei»
wilssornk-rns . 9 . S >-sorti 7k Anknüpfting n -n-r positftch -r ugd
imrt''«hastf' 'ft' r B' ri -hnn ^ n w ' ^ d -r nlssiscl'en Sowi^ rroj --
runo. 10. E- ftonssn '—n d»r im Fndnsiricgebict und
im R"ickie. 11 . Bezahlung d ' r Str ' ikschiclstcn .

B -rlkn. ?1 . März. k^ rio " ' ele?rvmm 1 Einer der größ¬
ten Hochöfen der H ö ^ ch - M e r k e ftt fetzt vollständft z u -
'' ammenaebrochen . wei ' er unter den Arbeitseinstellungen
in seor gelftten bat . Ti ' Wiederherstellung eriorde-t etwa
10 Monate. Es wird befürchtet , daß weiteren Hochöfen das
gleiche bevorstebt.

B r > » n . 31 . ?-'» «p -'ck-S'- fts-rnn « znftam -n »n -" it
8er pre»i»fft,r

'
n Refteri,rg f< iTiro*Vu i>*cr 8 - 8 n"-i>rr«"ftr den B e«

l 0 qeruna 8 , » stand zu v-rtzi-nnrn. Die Ree'-runoStrn-v -n
Ziesten in Ne« ' er rin . tt"> 8'e A-oe ter und tz'e Beir^^Sanlegen
eenen 8-n Terrorismus au sck,iitz-n . Der NeiistSern8br « n, !>8-
minister w'ri, entst -' kitze-'^ 8en Nrgnr 'er Anftrderu- n»« 8xr
Alliierten in da'» Strei 'n»l>' »i kein Pftinst der r i n g e k st b r-
ten Leben8mittrl einlstbren lasten. Ter Meft'».
n-n»!«°>m 'n!st -r wird ke ' nrrk-i BeAnkilunii fkr Ttrrit »
l ist i i e n sieiurl'-en . Dngenen rost de« Arstefte -n der ?est'en .
n«f d-n ' n na -st IVi Sti 'ndrn-lftstück't sefürdrrl w '»d eine beftn»
de»e § ckn»' ->rs»ars'eiirrzui <-ne st -' -end m >t dem ^ü-brrnn-ntum

l'»»»it liest -sti wrrd-n. Die !p »ick'8r»a'er>'n <i mn8 n- i-r Bost am
geben erb -lten. k" e darf d' e werublil dem iSdlichrn Terror durch
eine u«d rin -n ? tand nftst n « s'i ' f»rn . Astr8 kür 8-n
der arbeftel . nichts Mr den, der fetzt streikt, sonst gibt eS für
Deut'ch'nnd leine Rettung m -br.

Ess-n, 31 . Marz . Die Ai-?stand?5ewcnnnn der Bera -"che!ter
im dftstnrn irre mich !m Bochum er » u «d Bi i tt e n e r -Ne« ftr
seint k>»ute noch keine Ab 'chwöchuna. Die Fo«dernnoen der Br -
lea 'chaften werden immer radialer . ? o mftd auf ver' chfthe«eu
stechen ber« 'is eine 50 ^ - ige Lohnerköbung und außerdem
dft Auszahlung einer T e u e r n n n 8 z u l a g e k» ? zri 3M JH
fPr ieden Bergmann verirmat. Auk den Zechen des kiennen Be»
viers , auf denen noch aear^eiftt wi-d , wie auch cnft anderen zahl¬
reichen Zechen im üh^igen fstnhrrev 'er, kahen dft Beistft'ste ke«efts
eigenmöcbtifl die 6 » § t u n d e n i ch ! ch t eingeführt. Die
Beraarbeiter - Oraanikationxn sind gegenüber der
''partakistischen Wsihftrbeit vollkommen machtlos .

Elfen. 31 . März . Der B ?raarbeiiero '.rsstcmd erfuhr he ^ M
weitere Ausdehnung. Die Ge'vmtzahl der Au -nändige» . ^ .uft
sich heute auf 52 000 gegen 33 000 am gestrigen Tage.

Lebensmittelunruhen in Mannheim
und Duisburg

Dt« „Boss. Zeitung " meldet, daß im rhetnifchrn Indu¬
strie b ez i r k durch die Verzögerung ber LebruS -
mittelzufuhr , insbesondere infolge dcS Ausbleibens
der Kartoffeln » des Fleisches und dergleichen sowie auch
infolge deS VerfageuS der bSuerlichen LicferungS »
kreise große Beunruhigung entstanden ist, die sich in
DemonftrationSz -ugeu nnd Massenversamm¬
lungen in Mannheim und DuiSburg äußerte. LebenS-
mittellieferungen von der Entente sind bisher nicht eingetrosfen,
dagegen passieren Kühne mit amerikanischen K ^blen an¬
stelle der jetzt viel teuereren deutschen KohkUnach der
Schweiz . n

Aufruhr lu Frankfurt a» Dl.
Frankfurt a. M , 31. März. Bei Verhaftung einer

sitlücköspftlerin kam eS gestern nachmittag zu Znsammru -
stbßen zwischen der Polizei und einer Volksmenge, die für die
Frau Par ei nahm. Tie Menge stürmte das in der Nähe gele¬
gene Polizeirevier 1 , verbrannte auf der Straße dft Akten
und rntwaffnete die Polizeibermten teilweise. Als Matrosen zur
Hilfe eilten , wurde « auch diese entwaffnet . Der Volkshanftn zog
hierauf nach den» UnterfuchnngSgesängn '

S in der Ackerstratze, ent-
waffnete die hier zum Schutze des Gebäudes ausgestellten Sol¬
daten , drangen in oas Gebäude ein und befreite sämtliche
Gefangene , darunter zahlreiche schwere Verbrecher . An ver¬
schiedenen Stellen der Innenstadt kam es im Laufe deS Nachmit-
'agS zu Sch etzereien, die bis in die späten Abendstunden dauerten.
Soweit bis jetzt Meldungen vorliegen, sind Menschenleben n cht
zn Schaden gekommen. Die Unruhen tragen keinerlei politischen
Charakter und sind nur auf ungezügelte , unruhige Elemente zu-
rückzusührcn. Für die Nacht waren außerordentliche S .cherhritS-
maßnahme » angeordnet .

R- ichsbürgerrak.
Berlin , 81 . März. Fn der gestrige«, aus allen Teilen deS

Reiches sehr zahlreich beschickten Tagung des Neichsbürger -
r a t S wurde der schärfste Widerspruch gegen jede Vergewaltigung
der deutschen Lande erhoben. Einstimmige Bnnolmre fand ». a.
ein A n tr a g . daß, soforn eine beru'SstS -idigr Vertretung, wie die
mit den vrbriterrätrn für die Arbeiter erstrebte. verfaffungSmästig
eingerichtet werden sollte, entschieden gefordert werde« mutz, daß
auch allen anderen erwrrb »ständigen Bevölkerungkschichten . ein¬
schließlich der freien Berufe, eine völlige Glrichberrchtignng mit
den Arbeitern auf wirtschaftlichem wie i . politischem Gebiet ver«
fasinnoSmöß ' g gewährleistet wftd. Ter Vorsitzende Wvssel
mahnte vor AnScinandcrgrhcn der Verfamm'ung das Bürgertum
Deutschlands zur Einigkeit und wies mit Einschluß Dentfchöster »
reichS auf feine Zusammengehörigkeit hin.

Am Danzig .
Berlin , 81 . März. DaS Kabinett hat in feiner gestrigen

Sitzung anläßlich der Forderungen des MarfchallS Foch »ach
Verhandlungen in der Danziger Frage befchlvsirn , die
Fraktionsführer in der Nationalversammlung auf Mittwoch
den 2 . April nach B e r l i n zu r n t b i r t e n. Sie sollen rbens »
wir bei den bisherigen Schritten in den Waffenstillstandsvcrhand,
lungen zur Mitberatung zuzezogcn werden, damit die end-
gü'tfte Uebrreinstimmung zwischen KMnctt und Parteien ge¬
währleistet ist .

Paris , 31 . März. Die aMierte« und assoziierte« Re»
g

' rrungen scheinen den Entfch 'uß gefaßt zn haben , über die deut¬
schen Ansprüche zur Tagesordnung überzugchc« und
nötigenfalls die Landung der polnischen Trupve» in Danzig mit
Gewalt durchzusetzen .

Mecklenburgische Wahlen.
WTB . Nru -Strelitz, 31 . März. Tie gestnoen vollzogenen

Wah .en zum enten ordentlichen Landtage dcs Freistaates
Mecklenburg - Strelitz hat eine sozialdemokra¬
tische Mehrheit von einer Stimme eraeben, näm¬
lich 18 von 88 Abgeordneten . Tie Wahlen zum verftssung -
aebenden Land'.age haben Stimmengftichheit ergeben, und zwar
21 zu 21 . Tie sozialdcmokralische M hrheit stammt Vorzugs-
weift aus den Riftergütern, mährend t :e neun Städte :m
gmzen genommen überwiegend Bürgerliche gewählt haben.
Ter Wablkampf war diesmal durch ein Bündnis aller lifo
ralen Richtungen mit den Konservativen gekennzeichnet .

Sozialisierung der Presse in Bayern?
München, 31 . März . Zur Erörterung der Frage der So-

.- ial-sicrung der bayeri' chen Presse hat aut Veranlassung des
Zeniralwirftchaftsamtes am Samstag von Vertretern des Zei-
tungsweftns und des Schristmms ftwie der kausmänni'chen
und. der techni 'chcn Angestellten des Zeitunasgemerbes im Minr»
ft rium iür Handel und Gewerbe eine Zu ' ammenkunft
stattge'unden. wobei der Leiter des neuen Zentralwirt'chafls-
amtes Tr . Neurath die Nonrendigkeit der Sozialisierung der
bayerischen Presse darlelite . Es 'oll zunächst den Presseorgani-
fttioncn überlassen werden , mit eigenen Reftrmvorschlägen
hervorzutreten .

Ter Gehalt des Reick,spräsidenten .
Weimar» 28 . März. Der HauptauSschuß kewilllpte dem

Re:ck>sprSsidenten ein Jahresgebalt von 100 000 ' Mk. Und eine
jährliche Repräsentationszulage von 500 000 Mk.

Zu den Komwentarenchcr Blätter über die monatlichen Auf¬
wandsgelder des Re 'chspräsiden en wird erklärt : Ter Präsidentwird genaue Rechnung über die 100000 Mk. legen und ettpaige
Ueber '

chüsft otn
_

Ende des Provisoriums zurückgeben. Er habe
erklärt, er wünsche aus ' einem Amte io herauszugehen, wie er
hincmgegangen sei . Auf Antrag der MehrhcitSsraktion wird der
fttar des Präsidenten durch den Haushaltsausickuß nochmals •
duräigeprüft und die einzelnen Positionen nach Möglichkeit fest ».
gelegt werden , ivas den Wünschen des Präsidenten entspreche
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Don Stadtrat Tr . T i e tz . M . d. N .
dl- Gesetz «brr die Vergesellschaftung der Standesherrschaften .

Einziger Paragraph .
Tie im Gebiet der badischen Republik »noch bestehenden ehe-

mialigan Großberzoglichen , Markgrässichen , fürstlichen und
sGrLf . ichen Ltanüe - berr ' chaften 1 . Zwingenberg . 2 . Salem und
Petcrshau '' en , 3 . Fürstenberg . 4 . Leiningen . 6 . von der Leyen ,6 . Löwcnstein -Wrrthcim - Freudenbcrg , 7 . Löwenstein -Wercheim -
Ro !enbery , 8 . Leiningen -Bitligheim . 9 . Leininaen - Neudenau
werden hierdurch mit sofortiger Wirkung zum Zwecke der Be¬
wirtschaftung für die Allgemeinheit — Vergesellschaftung —
enteignet .
i Das bisherige standcsherrliche Eigentum gebt mit Wirkungvom 9 . November 1918 ab , ' »weit es im Gebiet des badi ' chen
Staates sich befindet , oder auS demselben stammt , in vollem
Uniiang aus '

chsießlich aus den badi ' chen Staat über . Tie seit9 . November 1918 vorgenommenen Veräußerungen find , w-
-weit nicht nachträglich staatliche Genehmigung ertolat , nichtig .

| . Tie Verwaltung erfolgt bis auf weiterer im Auftrag des
Staates durch die bisherigen Verwaltungsorgane , die zur
Fortsetzung ihrer Tätigkeit , ' olang ? diese vom Staat verlangt'wird , verpflichtet und hierfür dem Staat ziv - l« und strafrechl -
kich hattbar sind , unter der Leitung und Oberaufsicht eines
vom Ministerium des Innern bestimmten , aus den Erträg¬
nissen des enteignten Vermögens zu bezahlenden staatl ' chen
Sequesters , dessen Ent 'cheidung allein für die Giltig ' eit aller
Rechtshandlungen bezüglich dcS bisherigen standesherrlichen
Vermögms maßgebend ist.
i Darüber , welche einzelnen DermögenSgegenstände aus »u-
sondern und den bisherigen Eigentümern zuzuweifen sind ,
sowie ob und welche Kapitalien oder Renten ihnen aus dem
Bestände oder den Erträgnissen des bisherigen standesherr «
lichen Vermögens zuzuwei 'en oder welche Wohnung :-«, oder
Nutzungsrechte ihnen zu mwähren sind , sind aus Grund
Prü ' ung der Einzelverhältnisse spätestens bis zum 1 . Januar
1920 vertragliche Abmachungen zu treffen , zu deren Abschluß
das Ministerium des Innern ermächtigt ist. Sind solch" bis
zum 1 . . Januar 1920 nicht zustande gekommen , so erfolgt die
Regelung durch Ee '

eh .
Das Ministerium deS Innern bestimmt weiter , ob und un «

ter welchen Bedmoungen Bestandteile der enteianeten Bermö «
genSmasien den Lrtkgemeinden für ihre Bedürfnisse zu über¬
weisen sind .
n . Gesetz über die Vergrsessschaktung d-S nicht flmideSherrsichen

Grosigrund - und GroßhauSbesitzeS in Baden .
Einziger Paragraph .

Der im Gebiet des badi 'chen Staates bestehende nicht stan -
deshcrr .' iche Großgrund - und Großhausbesih , soweit derselbe
ein Grundsteuerkapital von . <M. und ein Häu ' er -
steuerkapital von . .H einzeln oder zu

'
ammen , erreicht

und nicht Eigentum 3>sentlichr : chtlicher Körper 'cha ' ten ist. gcht
mit imortiger Wirkung in dar Eigentum des badischen Staa¬
tes über .

DaS G ' sttz über die Vercr '
elsichastung der Standesherr -

schasten findet entbrechende Anwendung , insbesondere auch
was die Zuwei ''ung von Wohnung ?« und Nutzungsrechten an d

' e
bisherigen Ei .ientümer anlangt . Tie Frist für den Ah '

cklnß
vertraglicher Abmachungen wird bis zum 1. Januar 1921 er¬
streckt .

i Da wo eine gemeinsame Verwaltung durch besonders hier «
zu bestimmte Oreane bisher nicht bestand . er ' olgt die Bestellung

. oeS staatlichen Sequester ? getrennt für jede Ort - acmeinde , mit
dem Anheimaeben . d ' e Verwaltung bis auf weitere ? durch die
bisherigen Eigentümer oder durch besonders eina ?'' etzte Ver¬
walter besorgen zu lassen oder sie selbst zu übernehmen .

Soziale Lnndschau.
Aufruf

zum Arbeitslosen räte -Kongrest am 6. April ISIS in Berlin .
Vielfachen Anregungen au » dem Reiche Folge gebend , hat sich

saaS Vertretern der Gross-Berliner ArbeitSlo >enrä ' e e 'n prorisori -
ischer ReickSarbeitSlosen -Aurschutz gebildet , dem di« Vorbereitung

euer am 8. April 1919 in Berlin , Festsaal de» Herrenhauses , zu»
sammentretendcn ArbeitSlosenräte -Kongreh übertragen wurde .

Zur Beschickung der Arbeil ^ .'o
'cn-KongresseS empfeblen wir

folgenden D-ahlmoduS : Auf je 29 000 ArbetSlose ist ein Delegier «
ler zu wählen . Die an den einzelnen Orten bestehenden Arbeits¬
losenorganisationen '

etzen sich mit ihren Nachbarorganisalionen m
Verbindung , um einen Wahlkörper der genannten Zahl zu bilden .E » bleibt dics- n Wahllörpern überlassen , den interi .en WahlmoduS
zu finden . AlS Legitimation der Delegierten sind 1 . ein von min¬
destens 10 ArbcitSlosenräten der Wahlkörper Unterzeichneter AuS.
we-S, 2. die amtliche Arbeitslosenkarte und 3. die AuSweiSkarte der
politischen Parteizugehörigkeit brizubringen .

Ter Unterzeichnete ReichSarl-^ ISlosen-AuSschuss wird für Un¬
terbringung der Delegierten und für ein geeignete » Lokal zur Abhai .
tung deS Kongresse» Sorge tragen . Tie Kosten für Reise und Un¬
terhalt während der zweitägigen Tauer de» Kongreffes tragen die
Wahlkörrer .

Koüegen ! Die .. Reicksbehörden wünschen eine Mitarbeit der
Arbeitslosenräte zur Lö'

ung der eminent wicktlgcn Probleme der
Arbeitslosigkeit . Tie Zeit drängt , er mutz sofort gearbeitet werden .

Meldungen der Tetegerten zur Teilnahme an dem Kongreß
sind bi» spätesten » 3. April an Friedrich Wendel , Berlin -Frie¬denau , Menzelstrabe 13 , zu rich' en .

Der Provisorische Reich' arbrtlSlosrn -AuSschub.Tie tzlr»tz»Berliurr « rbeitSlosrnrltr .
Lohiibeweguu » der HandlungSiebilfru und Gehilfinnen in

Baden -Baden .
». Baden -Baden , LS. März . Tie 24 Angestellten der Firma

Geschw. K n ap f . Inh . Robert LipSky , Warenhaus in Baden -Baden ,wendeten sich an o :e Ortsgruppe Karlsruhe de» ZentralverbandeS
der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen zweck» Herbeiführung einer
der gegenwärtigen Teuerung entsprechenden Gehaltsaufbesserung .Ter VerbandSbeamtc deS Z .P . , Kollege Schneider , übernahm
die Verhandlungen mit der Firma . Tieftraurige Zustand « bersch ,
tcn noch an unscrm we. tberuhmten Kur » und Dadeplatz Baden -
Baden . Monatsgehälter von SS A für Verkäufer¬
innen , ja selbst eine Abteilungsvorsteherin mit dem . fürstlichen "
Gehalt von 125 A monatlich , sind dort anzutrefken . Ter Inhaber
suchte unter der Hand da» Personal mit einer Zulage ton 80 bis
40 A abzufinden , doch lehnten die Kollegen und Kolleginnen einen
solchen Vergle '

ch ab mit dem Hinweis , datz sie dem Zentralver -
bande d 'e Regelung überlasten .

Nach schwierigen Verhandlungen , sowie drei Betriebsver¬
sammlungen , konnten Gehaltserhöhungen für die böcksten Gebälter
von 50 % , für die mittleren Gehälter von 70 % und für die niedrig¬
sten Gehälter von 10s, % erzielt werden . Weiter wurde die A u S •
zahlung eines MonaikgehaltS am 1 April als ein -
malige Zulage «reicht . Die Festlegung des Urlaubs , dir bisher
in höchstens 8—4 Tagen bestand , wurde auf 1—3 Wochen, je nach
Arbeitszeit , vertraglich veeinbart : ferner wurde die Zusage er .
zielt , detz die Behandlung de» Personals durch den Geschäfts¬
führer , der mit Schimpfworten , ja sogar mit Androhung von Tä «
lichtesten , seine Autorität glaubte heben zu müssen, künftig sich
in anständigen Bahnen bewegen müsse, andernfalls die Kollegen
und Kolleginnen ein Zusammenarbeiten mit demselben ablehnen
mutzten . — Eine öffentliche Versammlung in Boden -Baben er¬
brachte dem Zentralverbande der Handluna ' grhi 'fcn e 'nen grossen
Mitgliederzuwachs , sodatz auch an die 'em Platze eine lebensfähige-elbständige Ortsgruppe nunmehr besteht, lieber fehlende Arbeit
wird sie nicht zu klagen haben .

Konferenz der badische », württrmbergischrn und hessische »
Straß - » - «ad Klrinbahner .

Di « Vertreter der Stratzen . und Kleinbahner Süd - und Süd

Württemberg und Baden — zu einer
eingeladen . ES galt , in erster Lin «

Westdeutschlands waren zum 23. März vom Deutschen Transport »
arheiterverband — Bezirk Württeir '
Konferenz nach K a r l » r u h e einge
die Frage , zu lösen , ob die Vertreter de» T . T .-A .-L . auch bei den
senigen kommunalen Bahnen bei denen di« Angestellten in iai
Beamtenverhältnis oingereiht sind, bei der Feftirtzung der Ge -
bälter Mitwirken sollen. Beschickt war die Konferenz von alle »
geladenen Bahnen . Ausserdem nahm der Reicht . SeklionSleiter
Kollege R a t h m a n n ( Berlin ) vom Hauptvorstond an der Ver¬
handlung teil . Kcllege Rathrnann referierte zunächst über den
Abschluss eine » MantelrertrageS für . die gesamten Strassen - und
Kleinbahner Deutschlands . Ter Redner wie» besonders darauf
hin, dass zwischen der Arbeitgeberorganisation und dem Transport -
arbeiterverband ein Uebereinkommen dahingehend erzielt worden
fei, für die gesamten Betriebe einen Vertrag aozuschl essen. NachLa .̂e der Sackx könne das nur ein Manteloertrag sein,weil die Lohnfragen usw. örtlich oder doch bezirksweise geregeltwerden müßten . Diese Abmachungen müssten allerding » al» Zu -
sahrerteräar dem Manteltaris angeschlossen werden . Dem Abschluß
sicher Verträge habe sich nun eine Anzahl kommunaler Betriebe

widersetzt, - die der Auffassung seien , Latz die Veamtengehälter fürdiese Bediensteten nicht so hoch sein könnten , wie für die freien
Arbeiter bei den Dahnen , man befürchte , dass der TranSportarbei -
terverband zu hohe Forderungen für die Beamten unterstützen

würde . Wohl will man den Verband als Inter «ssenvertretung
anerkennen , doch bet der Festsetzung der Beamtcngchälter wollen
die Stadtverwaltungen m :t der Stadtvertretung allein w .rken.Redner war aber der Ansicht, daß auch bei Lohnfragen der Tran »,
portarbeiterverband nicht ausgcichaltet werden dürfe ; eS würde
die» nur au » rein politischen Gründen versucht. Ter Rrserent
empfvhl schliesslich dahin zu wirken , datz der kommende Mantelvor .
trag bei den kommunalen Betrieben nicht Halt mache. ES diene
nur dem wirtsckaftlichen Frieden , wenn für die gesamten
Strassen » und Kleinbahnen die Lohn» usw .-Verhältn .ffe tariflich
geregelt würden . — Genosse Rathmann wies ferner dar « af hin,datz der Privoteisenbahncrverbanü , eine gelbe Organisation , den
Manteltrrif mit einer Anzahl Betriebe hinter dem Rücken deS
D . T .-A^ B . abgeich'ossen habe . Dieser Beschluss sei natürlich für
die Mitglieder des T . T .-A .-V . nicht gültig , ffit werden nach wie
vor unsere Bewegungen sür die Kollegen in dielen Dctriebcn führen .

In der Erörterung traten die meisten Redner dem Abschluß
r -anteltarisS m -t Misstrauen gegenüber . Man befürchtet einedeS

starke Beschränkung der BewegunßSsreiheck . Obwohl jetzt fast die
gesamte Kollrgenichaft organisiert sei , wären die Kollegen mit den
Lobnvrhältnissen doch noch soweit zurück, datz erst diese geregelt
werden mützten . Wenn e» letzt noch Kleinbahner oder Stratzen .
bahner gebe , welch« den gelben Vcreu . igungen nachlaufen , so sei
dieS eine bedauerliche Erscheinung . — Rathmann ging in seinem
Schlutzwort noch einmal näher auf den Mantelvcrtrag ein und
erklärte , datz gerade dadurch die Gewähr gegeben sei, die Lohn-
Verhältnisse nach den Wünschen der Kollegen zu regeln , c» wurde
sodann beschlossen , den BetbandSvorstannd zu veauftrogen , mit
dem Arbeitgeberverband in Vorverhandlungen über den Mantel¬
tarif einzutreten , aber den endgültigen Abschluß einer allgemeinen
Konferenz der Straßen - und Kleinbahner zu überlassen . Nach Er .
lediaung einiger sonstigen Berbandsangelegeuheitea konnte di« .
Konferenz geschlossen weröen .

Malsch (Amt Ettlingen ) , 1. April . Die ardenvärls kerrlcht
auch h :er große Wohnungsnot , e« feh .en m : ndestcns 50
Wohnungrn . Um dic- er Notlage abzuhelfen , beabsichtigt man
«ine gemeinnützige Laugenossenschaft zu gründen . Ta solche
Baugenossenschaften für Arbeiter . Beamte , Ge 'chästslcut -e und
Landwirte billige uni » qe ' unde Wohnhäuter zu außerordentlich
günstigen Zahlungsbedingungen erstellen . :st d:e beabsichtigte
Gründung sehr zu begrüßen . Am Mittwoch , den 2 . April ,
8 Uhr abend - , w'. rd in der Sache Herr GerichlSasscsior Heiß
vom Badi 'chen Landeswohnungsoerein im Rekhausiaal « hier
einen öffentl .chen Vortrag Hallen , zu der alle Bürger , Männer
und Frauen , eingeladen sind .

» . Blanken !, » . 81. März . Letzten Sonntag fand unter dem
Vorsitz vom Arbeiterrat -Vorsitzenden August S r i tz d .e Gründung «.
Versammlung der gemeinnützigen Baugenojsenichaft
statt . Nach-ckurzem Vortrag von S e l tz und A m o t s ch und nach
Turchbera .ung oeT' Satzungen , meldeten sich sofort eine grössere
Zahl Personen al » Mitglieder an . Hierauf wurde zur Wadi de»
AusstchtSrat» unnd Vorftand » gesckwlttcn. In den AuksrchtSrat
wurden folgende Herren gewählt : Wilhelm Schult , Vorsitzender .
Seitz Wilhelm . Kern Karl , Nagel Rudolf , Zimmerman »
Gottsieb und Watzel August , als Vorstand , di« Herrn Seitz
August , Lehmann August I und Amolsch Fritz . An der Ge -
» i« ndeverwaltung . Sparkasse und den Mitbürgern liegt e» nun ,
das neue soz 'al « Werk tatkräftig zu unterstützen , damit auch den
Minderbemittelten bald ein glückliche«, gesunde » H«im beschiede»
werden kann.

Muggensturm , 28 . März . Zur Beseitigung der hier herrscke».
den Wohnungsnot beschloß eine in der »Kraue " abpeholtenr Ver¬
sammlung nach einem Vortrag von Assessor Heiß die Grün¬
dung einer gemeinnützigen Baugenossenschaft . Die Vorarbeiten
übernimmt der gleichgebildete VorbereitungSauSschuß Bo» Mal »
scher Bürgern . d :e tn der Versammlung anwesend waren , wurde
angeregt , eine gemeinsame Baugenossenschaft Muggensturm zu
gründen . Tie Anregung fand Beifall .

Heidelsheim , 29 März . Auf Anregung de« Bezirksamt »
Bruchsal fand unter Teilnabme de» Aintmanne » Pfister eine
Versammlung statt , in welcker ein Redner deS LandekwohnungS »
verein « über WodnunySnot und Baugenossenschaft referierte . Die
zahlreich besuttr Versammlung ernannte einig« Herren zur Vcr »
bereitung der Gründung einer gemeinnützigen Baugenossenschaft
Ein Redner der Baugenossenschaft Bruchsal regte dir Zusammen -
arbeit von HeideUheim und Bruchsal an .

* Heidelberg . 30. März . Am Freitag wurde auf dem Rat¬
hause di« Siedlung »gcsellsck» ft . Badische Pfalz " gegründet . An,
wesend waren Verrreler de» S .aateS , de» Kreise » und der Ge»
me .nden des Kreise « Heidelberg und industrieller Firmen . DaS
Stammkapital der Gesellschaft beträgt 1078 500 A . Davon
bringen 647 900 A Staat , Kreis und Geareinden auf , 480600 <4
industrial « Firmen .

Das verlassene Dorf .
Roman aus hem LOjährizen Kriezr vcn Friedr :» T h i e m e .^ 67 - lRachdruck verboten .)

Zwölftes Kapitel .
^ , Das höchste Glück und das tiefste Unglück trennt oft nur ein
einziger Augonbückl Es ist nur ein Sprung vom Kapitol bis
zum tarpejischen Fellen , aber es in oft auch nur ein Sprung
vom Schafott aul einen Thron . Jauchzend preßte Arne die
Gattin an sich . Margaretens Augen leuchteten , alle » Weh , alle
Angst war vergessen vor dem einen sieghaften Gedanken : Ge¬
rettet durch den Geliebten I
j Es war ein wilder, ' awender Ritt , der sie an die furchtbare
Stunde auf dem P ' erde des rohen Nils Karman gemabnte .
Aber damals schlug der schwerMprüficn Margarete dar Herz
vor Angst und Qual , und heute ichlug eS in Wonne und Selig -
keitl Ter Boden zitterte , die Mähnen der Prerde schwirrten
in der Luft , Margaretens blonde Flechten flogen hin und her
und berührten das Antlitz des Hauptmannsl Nun waren sie
an Lrt und Stelle . Arne sprang herab , hob seine junge Frau
vom Pferde und umarmte sie m : t seli^ m Willkommen I

„DaS war . so Gott will , die letzte Prüfung , arme ? Kind " ,
Klagte er zu ihr . „In wenigen Tagen geht ein Zug mit Der »
wundeten und Beute nach Schweden , mit diesem sende ich dich
nach unserer Heimat , und wen ' ge Wochen 'pater , sobald meine
Beziehungen hier gelöst sind , folge ich dir nach ! "

Er zog sie mit sich fort , sie wußte yar nicht wohin und hielt
ihm lachend ihre Ketten entgeaen . Da standen sie mit einem
Male vor einem ruß

'
gen Gesellen , zu dem sprach Arne in seiner

Muttcnprache : « Meister , ^eiat mal Eure Geschick' ichkeit an
diesen Fesseln .

" Ter Schmied lachte und holte eine Feile Her¬
de '

: , mit der er in kurzer Zeit die schönen weißen Arme Marga -
.retens von den eisernen Ringen befreite .

Nun geleitete sie der Hauptmann nach dem Zelte , das er
»on einem anderen Lf ' iz' er für sie und sich erworben hatte.
!,Li :r bleibst du , bis ich etwa? Kleidung für d ' ch besorg babe .
iCchatz"

, plauderte er . „denn als Hauptmannsiraii mußt du'im Lajvr anständig ansireten , da sich schon die Soldatenfrauen ,
-wenn sie e» baden können̂ wie di« Gräfinnen herausputzen.

Tu hattest wähl aus keine Rettung mehr gehofft ? " setzte er zart -
lich hinzu .

„Nein , Arne . Ich fürchtete, du seiest verhindert worden , zukommen — an die Möglichkeit einer Rcttung dachte ich über¬
haupt n -cht .

"
„ Sie ftfttf auch mcht bestanden , wenn nicht , wie ich von dem

Schwatzcr Plöner erfuhr , meine Landsleute in so großer Nähe
g lagcrt hätten . Deshalb ' uchte ich auch so schnell a !» möglich
wrtzukommen , nachdem meine Bitte , dich sehen zu dürfen , ab^
ge

'
chlagen worden war . In un ' erem Lager h 'elt man mich

lönpft für tot und hieß m : ch freudig willkommen . Mit Ver¬
gnügen ging man auf meinen Vor ' Llag ein . die Kai '

erlichen
zu überfallen , um meine Gattin zu befreien . Am liebsten hätte
ich dich gestern abend schon erlöst , aber unsere Streitkräfte sind
vorläufig zu schwach, wir konnten es daher nur auf einen plötz¬
lichen Ueberfall bei der Exekution felbrr ankommen lassen . rce : I
da n

'
cmand auf eine solche Unterbrechung vorbereitet und nur

ein feiner Teil der So ' daten in der Nähe war ." —
„So ist es puch gut "

, erwiderte Margarete mit glänzenden
Blicken . »Tenn dadurch habe ich me -iien Bruder Leonhard
wieder qkfunden .

" Sie erzählte ihm . wie und wo sie ihn ge¬
troffen und wie es ihm ergangen war .

„ Wenn er noch der Tckmoe
'-z will "

, äußerte der Souptmann .
,/o werde ich dasilr borgen , daß ihm un ' er Generalissimus elnen
Passierschein ausstellt , der ihm alle Bcbcll . guna wenigsten ?
durch schwedische und ihnen verbündete Truppen erspart ."

Darüber war Margarete hocherfreut.
Arne verließ sie darauf , um die versprochenen Besorgungen

zu macken . Nack einer halben Stunde kehrte er zurück . „Ich
habe eine Dwnerin für dick gemutet "

, lagte er lächelnd . „ So¬
gleich wird sie kommen und die Kleider mitbringm . die ich in
der Eile für dich auftreiben konnte . Sie stammen von d«r
Gemahlin unsetr - Lbristen , einer ebrenwerten und vornehmen
Frau , du darfst sie alw ohne Scheu anzteben . Tann wollen
wir zum ersten Male in unserer Ehe so spei' en , w 'e es un ' erem
Stande Miemt . Ich habe nämlich im Markedenderzelte drüben
die Mahlzeit für uns brstellt .

"
Kaum eine V -ertelstunde später traf die neue Tiener >n mit

einem großen Pack voll Sachen au ' dem Arme ein . Wie er¬
staunte aber Mor - ar - te. als sie in der jungen Person di« arme

Susanne , die einstige Aufwärterin der Mutter Dreitenleld ,
erkannte ! Auch diese machte ein höchst verblüfst . s Gesicht und
stellte sich ganz verwirrt an . bis ihre neue Herrin ihr freundlich
die Hand orückte und ihr herzlich für die Litbenswürdig ' eit
dankte , mit welcher sie aus gutem Herzen einer unglücklickM
Gefangenen ent ^ gengekcnimen war . —

„Aoer wie bist du denn von Mutter Breitenfeld loSgekom»
men ? " erkund ' gt« sie sich mit lebhaftem Interesse .

„Ich war ihr zu grüblerisch und verstimmt und verblühte zu
schnell"

, berichtete Cufonne treuherzig . «Ter Gram über
meine Lag : zehrte an mir . Als nun vorhin der Herr Haupt -
mann bei Mutter Breitenfeld Nachfralie hielt , ob sie ihm nie .
mand Nachweisen könne zur Hilfeleistung ' ür leine Gattin ,
zeigte sie auf mich und ich war natürlich vlig . endlich in einen
ehrlichen Beruf zu kommen , obgleich ich noch nicht einmal
wußte , wer meine künftige Herrin sein würde . Hätte ich dai
geahnt — " .

TaS arme Md '
chen strahlte Margarete mit förmlicher Glück -

seligkeit an .
„ Mich wundert , daß du dich nicht schon lange von Mutter

Dreilenfeld iroigemacht hast . Sie konnte dich doch nicht zwingm ,bei ihr auszuharren ? "

„ Was hätte ich ansangen wllen ? Das Los einer Soldaten »
frau ist auch nicht gerade verlockend . Prügel und nichts zu
essen , da danke ich dafür . Hier wurde ich wenigstrni aut behan -
dolr und hatte , war ich brauchte . Doch glaube ich. Mutter
Breitenfeld war jetzt froh , mich loSzuwerden . sie bat schon seit
vierzehn Tagen eine neue Aufwärterin , eine hüb 'che Person , so
groß und stattlich wie ein Tragoner , und zwei zu füttern , wird
ihr zu teuer ."

Margarete war herzlich froh , ihre dürftige Kleidung endsich
mit einer besseren vertau ' chen zu können . Sie war doch ein
Weib , und d' e Verbindung der höchsten Tugenden mit den
kleinen Schwächen und Eitelkeiten des Lebens macht eben da »
Weib aus . Nachdem sie sich g .iva '

chen und g ' äubert , war - sie
sich in das neue Gewand und fand es außerordentlich passend
und vornchm , fast zu vornehm für ihre bescheidene Tenkweise .
Arne jedoch, der herzukam . mein : e. solcher Kleider Limen einer
Lffizier ?srau zu . und da er sie darin >o reizend und anmut '
wnd . fllülte auch sie sich befriedigt und beglückt. (Forti

mmuna
. folgt^
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Zu den mancherlei Enttäuschungen, die uns bisher die No -
' vemberrevolution gebracht hat , gehört auch der Mangel an Ent¬
schlossenheit, mtt dem das neue Stiftern an die „politische
Flurbereinigung " innerhalb der Reichsgrenzen herange-
gegangen :st. Ter Sturz der zweiundzwanzig Dynastien und , rein
formell , auch die Bestimmungen des Art. 15 , Abs. 3 des Entlourfs
der neuen ReichDersasjung haben dem deutschen Volke die Mög¬
lichkeit gegeben , durch Zusammenlegung und politische Vereini¬
gung tle .ner Staatsgebiete mit der alten Kleinstaa erei anfzuräu -
rnen und damit das Ergebnis mannigfacher historischer Zufällig¬
keiten durch den Ausgleich des Widerspruchs zwischen geschichtlich
Gewordenem und gegenwärt g Notwendigem abzulöscn . Ich ver¬
mute, daß die Nachwelt es uns Zei .genoffen der Revolution recht
übel ankrerden irürde , wenn wir von dieser Möglichkeit nicht den
ausgieb

'
gsten Gebrauch machten .

Bei uns in Südwestdeutschland scheint mir bei einigermaßen
genauerem Zusehen die Notwendigkeit der ZusammcnschluffcS von
Baden und Württemberg zu einem Freistaat geradezu auf der
Hand zu liegen . Tie nahe Verwand.schaft der Volksslämme der
beiden Länder, ihre engen wirtschaftlichen Beziehungen, die Ge¬
meinsamkeit ihrer politischen und kulturellen Interessen , der Oeko-
nomie der Staatsverwaltung und hundert andere Dinge sprechen
ohne weiteres für diese Vereinigungsidee.

In Württemberg ist der letzteren deshalb auch bereits
vor einigen Wochen in weithin vernehmbarer Weise Ausdruck ver¬
gehen worden. Ter bekannte liberale Parteiführer Tr . v. Hic -
ber hat sich für den Zusammenschluß von Württemberg und
Baden in der S. Schung der verfaffunggebenden Württembcrgifchen
Landesversammlung vom 1 . Februar dS . IS . in sachlich so wohl-
begründeten und persönlich so warm empfundenen Worten einge¬
setzt, daß, ich es nicht begreife , wie es geschehen konnte , daß diese
bedeutugsvolle Än ^ ^gebung an den politisch maßgebenden Stellen
Badens bisher ohne jedes Echo geblieben ist.

E .ne eingehende Besprechung , die ich in dieser Frage Mitte
Februar dr . Js . zu Weimar mit den Führern der beiden größten
Parteien Württembergs , den Abg. Keil von unserer Sozialdemo¬
kratischen Par .ei und Konra.d Haußmann von der Deutschen
Demokratischen Partei , hatte, überzeugte mich davon , daß es ledig¬
lich ine Schuld von uns Badenern ist , wenn der prächtige Ge¬
danke des ZusammenschlupeS der be ben Länder bisher noch keine
greifbare Gestalt angenommen hat. Was w :r aber dergestalt in
Baden bisher versäumt haben , das sollte m. E. jetzt mit Tatkraft
und Beschleunigung nachgeholt werden .

In einer unverbindlichen Besprechung von 18 badischen und
württemberg schen Mitgliedern der Deutschen Nationalversamm¬
lung, die am verflossenen Freitag zu Weimar stattfand, sprachen
sich die 12 Würtiemberger (Vertreter aller Fraktionen) ein¬
mütig, die 6 Badener mit Ausnahme des Vertreters der Deutsch-
Nationalen gleichfalls sämtliche für die Vereinigung aus . Damit
wäre der Werbearbeit für den Vereinigungsgedanken ein fester
Boden gegeben . Jetzt gilt eS. diesen Gedanken den drei en Volks -
rnaffen in Stadt und Land vorzulegen und ihnen im einzelnen die
Tatsachen , die für ihn sprechen und die im Vorstehenden nnatürlich
nur andeutungsweise gestreift werden konnten ) des näheren aus -
emanderzusetzen

'
®'e Sozialdemokratische Partei wird dabei , so

hoffe ich, mit an erster Stelle marschieren und die politischen Aus¬
einandersetzungen in Baden dadurch wieder auf ein etwas höheres
Niveau beben helfen , als es in den letzten Wochen leider mannig¬
fach zu beobachten gewesen ist.

M a n n h e i m , 30 . März 1910.
Oscar Geck .

Mitglied der Deutschen Nationalversammlung.

Gingegangene Bücher u. Zeitschriften.
(Alle h>er verzeichneten und besprochenen Bücker uns Zeit¬
schriften können von der Parteibuchhandlung bezogen werden .)

Don der „Gleichheit" , Zeitsckriff für Arbeiterfrauen und Ar¬
beiterinnen, ist uns soeben Nr . 13 des 29 . Jahrgangs zugegangen.

Vom „Wahren Jakob" ist soeben die 7 . Nummer des 36. Jahr¬
gangs erschienen .

Die „Sozialistischen Monatshefte", redig
'ert von Dr . I . Bloch

vSeschästsstelle : Berlin W . 35. Potsdamer Straße 121b) haben
soeben das 6 und 7. Heft ihres 25. Jahrgangs erscheinen lassen .
Aus seinem Inhalt heben wir hervor : Was uns an den Abgrund
küürte . Von Hermann Kranold. Vor der letzten Entscheidung . Von
Max Cohen , Vors. d . Zentralrats . — Ter Rätegedanke be m Neu¬
aufbau Deutschlands. Von Jul . Kaliski. Gewerkschaften , Betriebs -
rate und Arbeitsgemeinschaften in England. Von Max Schippel .
Ein

_ Vicrteljahrhunderr genossenschaftlichen Großeinkaufs in
Deutschland . Von Dr . August Müller . — Chronische Krise un¬
serer Lebensmittelversorgung? Von Konrad Adelmann. — De
Sozialismus des Künstlers. Von Bruno Taut — Der Gang der
deutschen Malkunst seit Dürer . Von Dr : Adolf Bohne . Widmung.
Don Walt Whi man, übertragen von Max Hajet. — Tie Soziali¬
sierung. Von Edmund Fischer. — Lohniteigerung und Leistungs¬
minderung. Von Heinrich Peus . Landtagspräsident. — Georg
Simmel . Von Dr . Hermann Schwalenbach . — Ueber Sckiulvro-
bieme. Von Georg Chahm . — Politische Plakate. Von Lisbeth
Stern — Henri Barbusses Fr edensbücher . Von Dr . Max Hoch¬
dorf. Die Grenzen der elektrischen Kraftübertragung . Bon Dr .
Heinrich Lux . — Tie Toten : Paula Thiede , Peter Al enberg, H .
Krayn u . a. m. Ter Preis dieses Doppelheftes beträgt 1 .89 Mk.
( sonst 90 Pf . ) Der eines Vierteljahresabonncments 5.40 Mk. Zu
beziehen durch jede Buchhandlung , in den Kiosken und Bahnhöfen,
be allen Kolporteuren, durch jede Postanstalt, sowie direkt durch
den Verlag der Sozialistiscken Monatshefte, Berlin W . 35 . Man
perlange vom Verlag ein Heft zur Ansicht.

Unsere Männer im Revolutions-Parlament bringt in Wort
und B .Id ein für jeden Parteigenoffen unentbehrliches billiges
(Preis 120 Mk. ) , aber trotzdem äußerst reichhaltiges und vorzüglich
ausgestattetes Werkchen, da§ dieser Tage unter dem Titel „Die
Nationalversammlung in Wort und Bild"

(Stuttgart , Bolksverlag
für Politik und Verkehr ) erschienen ist. Genrätz seinem Grund¬
gedanken , die sieghaf .e Entwicklung der Sozialdemokratie seit dem
Jahre 1863 bis zum Ncvolutionsparlament 1919 darzustellen,
schildert es, w:e Ferdinand L a s s a l l e , der große Erwecker und
Führer , den Grundstein zu dem jetzt stolz und festgefügten Bau
der Sozialdemokratie legte , wie unsere Führer Marx und Engels,
Liebknecht und Bebel, deren Bilder auf einer Tafel abgedruckt wer¬
den , das begonnene Werk durch innere und äußere Stürme ret¬
teten und wie sck'ließlich nach vielen Jahren von Kampf und Seg ,
Verfolgung und Triumph, Opfermut und Hingabe, Trotz und Zu¬
versicht das Nevolutionsparlament von 1919 zusammentrat, dessen
Mitglieder in Abbildungen mtt kurzen Lebensläufen dem Leser
vorgeführt werden. Verzeichniffe der Abgeordneten nach Parteien ,
Wahlkreisen und nach dem ABC, ferner die Texte der Wahl¬
gesetze, eine Erläuterung des Verhältniswahlverfahrens, vor allem
auch b :e Verfassungsen würfe der deutschen Republik , sowie Stim¬
menstatistik ^

und zuletzt eine farbige Wahlkreiskarte machen das
Werkchen für jeden unserer Leser unentbehrlich als Nachschlage¬
werk bei der ZeitungSlcktüre. Ein günstiger Abschluß ermöglicht
uns . eS unseren Abonnenten zu dem billigen Vorzugspreis von

, 1 .20 Mk. zu Ire'ern. Bestellungen nehmen unsere Austräger so¬
wie unsere Geschäftsstellen und Filialen entgegen . .

Dadeu.
* DienstauSbilfeu im Justizdienst . Da noch eine größere Zahl

Büro - und Kanzieibeamte in Gefangenschaft zurückgehalren werden
oder sich im Lazarett befinden, ist die Zuweisung von emgearbeite-
tem Personal zur Stelloertreiung und TienstauShilfe nickt mög¬
lich , ohne daß an anderen Stellen Lücken entstehen. Ter Justiz-
minister hat angeordnet, daß , wenn infolge der Zunahme der Ge¬
schäfte emzelne Beamte oder Abteilungen gegenüber andern über¬
lastet werden, weniger beschäftigte Beamre Aushilfe zn leisten
haben . Nötigenfalls kann auch die Einstellung von Aushilfen er¬
folge » , unter keinen Umständen dürfen aber weibliche Personen,
die nicht auf den Erwerb angewiesen sind, weiterhin als Aushilfen
Verwendung finden.

* Heeresgüter. In der bad. Nationalversammlunghaben die
Aögg . Kiefer (Ztr . ) und Gen . eine kurze Anfrage eingebracht .
in welcher von der Regierung Antirort verlangi wird, ob ihr be¬
kannt sei , daß die im Lager in Haltingen ausgestnpelten Hecres-
geräte , besonders Stachcldraht und Stallbaracke » , zu nncrfchwing -
lick hohen Preisen verkauft werden ? Ferner soll die Regierung
Ausschluß geben , wie es komme, daß die Vertriebsstelle in Karls¬
ruhe Stacheldraht zu 50 bl pro Kilogramm verkauft , während im
Lager in Haltingen auf öffentlich angeschlagener Preisliste ver¬
zeichnet ist , daß das Kilogramm Stacheldraht zu 30 b> verkauft
wird. Ferner wird die Regierung gefragt, we es komme.̂ daß die
Stallbaracken in Haltingen , welche die Verkaufsstelle in Karlsruhe
um 500 M übernommen hat , jetzt um 2000 Jl verkauft werden .

* Tie Erlaubnis zum Tragen von Schusswaffen darf noch einer
neuerlichen Bestimmung der Regierung nur solchen Personen erteilt
Iwierden , welche diese mit Rücklicht auf ihren Berus zu ihrer per¬

sönlichen Sickertest bedürfen, also Aerzten , Apothetern , Inhabern
von Bankgeschäften , Juwelieren , Kaffenbeanmten und Kaffendie -
nern . Je nach den örtlichen Verhältnissen sind zu diesen Personen,
denen das Waffentragen erlaubt ist , auch Richter , Staatsanwälte ,
höhere Staats - und Gemeindebeamte, auch Mitglieder der Arbeiter- ,
Dauern - und BolkSräte zu rechnen , wenn diese im Jntereffe der
ösfentlicken Sicherhest tätig sind .

Berichtigung . In dem gestrigin Leitartikel von Abg. Dr .
Kraus über die neue badi ' che Verfassung bitten wir tolcknden
sinustörenden Druckfehler richtig zu stellen : Spalte 2 Zeile 18
von unten mutz es heißen „Gelehrtenproletariat " statt Gelegen¬
heitsproletariat. _

* Rastatt . 31 . März . Ter Kriminalpolizei Rastatt ist es ge¬
lungen, die Diebesbande, die in letzter Zeit die Stadt unsicher
machte, zu ermitteln und festzunehmen . Es sind 8 Halbwüchsige
Burschen im Alter von 13 bis 18 Jahren . Sie stahlen , was ihnen
in die Hände fiel , trüe Hasen , Wein , Konserven , Fahrräder , Be¬
kleidungsstücke, Heeresgut uiw . Ein großer Teil der Beute im
Wert von mehreren tausend Mark konnte ihnen wieder abgenom¬
men werden.

* Meßkirch, 31 . März. Beim Be 'chlagen einer Kuh wurde
der Gemeinderat und Metzger Reitebuch in Worndorf derart auf
den Unterleib gestoßen , daß er schwere innere Verletzungen erlitt
und ihnen erlag.* Kandern, 31 . März . (A . Lörrach .) Als die Frau des
Korbmachers Jurr in einer Sandgrube Weißsand holen wollle ,
lößte sich eine mächtige Sandecke los und verschüttete die Frau , die
den Erstickungstod erlitt .* Stetten a. k. Dt.. 30. März . Verhaftet wurden drei Ange¬
hörige des im Truppenübungslager zurzest untergebrachten Minen-
wcrferbeta. 'llons, welche die Kaffe des BatcrllonS mit 12 000 <M ge¬
stohlen batten . Beim Verbör der verhafteten Minenwerfer stellte
es sich heraus , daß sie 9000 Jl versteckt hatten. Dieser Betrag
wurde gestruden , während die noch fehlenden " 3000 M von einem
vierten flüchtig gegangenen Soldaten entwendet worden sind.

» Heidelberg. 30. März . Infolge Mangels an Rohstoffen sind
im Bezirk Heidelberg zahlreiche Z 'garrenfabrikcn geschloffen worden

* Fabrplanänderungen . Am 1 . April treten weitere Fohr-
plcmänderunaen in Kraft und zwar au» den Strecken Bruchsal -
Breiten—Müblacker , Lahr- Stadt und Lahr—Dinglingen. Ferner
wird von Stuttgart b's Karlsrube ein neuer Schnellzug einge¬
führt ab Stuttgart 4.07 nachm., Pforzheim an 5 .56 . Karlsruhe an
6 34 Ubr . Montags und Donnerstags wird dieser Zug von Mün -
chen ( ab 12 Uhr mittags) bis Karlsruhe durchgeführt Als Gegen -
zuq wird der frühere Schnellzug Karlsruhe ab 7 Uhr anbends,
Pforzheim ab 7 .48 Uhr. Stuttgart an 9 .12 Uhr wieder eingelegt .

r . Berk-Hrte Erziehungsmethode. A»S Rastatt schreibt man
und : Eine Unsitte allerersten Ranges, aus die wir schon längstein¬
mal oufmerk'am machen wollten , der Kriegszeiten wegen aber
nickt darauf zu sprechen kommen konnten , besteht hier. Es werden
nämlich die Namen derjenigen Personen, die „ im laufendenJahr
bestraft" wurden wegen LebcnSmitieldiebstählen . zusam -
mengestellt und in den Zeitungen veröffentlicht . DieS möchte an
und für sich recht sein , wenn nicht — Kinder darunter wären
und zwar eine ganze Anzahl . Die ' en sungen Menschen wird
durch eine lolcke Brandmarkung die Existenz fürs ganze Leben
verdorben. Und das in einer Zeit der Jugendfürsorge, wo man
eigene Jugendgerichte einrichtet . In der letztveröffentlichten Liste
waren von 23 Genannten 13 unerwachsene Personen, also mehr
wie die Hälfte, darunter ein 9- , ein 11 - , zwei 12- , zwei 13-jäbrige
usw . Wo diese Kinder später hinkommen im Leben , da wird es
steitz heißen : Ja , der bat da und da oder dann und dann ae-
stohlen , und vielleicht war es nur eine Kleinigkeit , um die eS sich
bandelt. So hängt der Makel dem Kind ewig an Das ist ein
Unfug, der nach Abhilfe geradezu schreit. Allerdings, da e§ sich
fast durchweg um Arbeiterkinder handelt, kann man dir
Veröffentlichung ja riskieren, io denken gewiffe hohe Herren. Man
wird sich aber darin getäuscht haben.

Bant Gelbe Rüben ! Bereits im Vorjahre ist darauf hinge-
wiefen worden , Gelbe Rüben ( Möhren) im Sommergetreide zu
i
'äen , wie dieses >m Gebiet de ? Kaiserstuhls seit längerer Zeit üb¬
lich ist. Die Erfahrungen mit dieser Art der Kultur sind durch¬
aus befriedigend und ermuntern zu weiterer Ausdehnung. Land-
wirte, die noch Sommergetreide zu säen haben , sollten glcickqeitip
eine Einsaat von Gelben Rüben ( Möhren) vornehmen , die e 'nen
erheblichen Mehrwert gegenüber Stoppelrüben darstellen und zu
gleicher Zeit zur Verfügung stehen. Die Ergebnffse bei Einsaat
mit Sommereatrride berechtigen zu der Annanhme , daß auch eine
Einsaat im Wintergetreide ebenfalls erfolgreich fein wird, wes -
balb auch in lockere Bestände der Winterung Möhren emqedrillt
werden sollten. Auf 1 Ar genügen 100 Gramm abgeriebener
Samen , den man auf 30 Zentimeter Reihenentfernung drillt.

Nach Schnitt des Getreides werden die Stopveln gehackt , wenn
möglich nach einem Gülleguß, von wann an die Möhren dann völ-
lig freigestellt sich bis zum Herbst gut entwickeln können . Zu
empfehlen ist für diesen Zweck besonders die große hochrote Riesen -
vtöhre (Samen dieser Sorte stellt die LandwirtschaftSkemmer un¬
ter Richtpreis denjenigen Landwirten zur Verfügung, die bereit
sind, die Einsaat in empfohlener Weise vorzunehmen und daS
Erträgnis , soweit dasselbe abgegeben werden wll , in erster Linie
der LandwirtsckaftSkammer zum Höchstpreis oder Tagespreis an¬
zubieten. ) , die hohe Erträge liefert und für alle Zwecke gleich gui
verwendbar ist . Rote Möhren kosten zurzeit 10 Jl und mehr pro
Zentner , gelbe Möhren dagegen nur 7 Jl . Die Erträgnisse sind
gleich, da eS sich bei der genannten Sorte nickt um eine Karotte

^handelt, sondern um eine lange und besonders dicke Wurzel, die
infolge ihrer beliekten wten Farbe und des guten Geschmacks
auch für den Hausbalt gerne gekauft wird. Kr.

Sihwimmerlagung . Am Sonntag trafen sich in Karlsruhe die
Vertreter der badischen Schwimmvereine zu einer Sitzung des
GaueS 2 des Kreises S des Deutschen EchwimmverbandeS . Ter

Seite 3.
Vorstandsckaft wurde Entlastung erteilt und einstimmig wie folgt
gewählt: Gauvorsitzcndcr Gustav Aoenmarg-Karlsruhe, Kassier
28. Planck -Mannheim , Schriftführer E . Rotter-Karlsruhe und
SÄwimmrat E. Greil -Mannheim. Für die Gauwecbestelle wurde
als Sitz Karlsruhe bcstinimt . Der Gautag befaßte sich dann mir
dem „Bad scheu Landestag für Körperpflege und Jugenderziehung
und erklärte einstimmig seinen Anschluß. Im Monat Mai soll in
Pforzheim gemeinsam mit dem ersten badischen Schw :mmklub
Pforzhem ein Wcrbeschwimmfest veranstaltet werden . Ferner sol -
len in verschiedenen Städten des Landes, so in Fre .burg, Kon¬
stanz , Offenburg , Lahr, Bruchsal , Rastatt usw . Berhandlunnci
eu -.aeleitct werden, um dort Schwimmvereine ins Leben in rufen.

flus der Partei .
-l> Rastatt, 1 . April. Morgen . Mittwoch, 2. April . ak .u' c-

148 Ubr , findet im Gasthaus zum „Rappen " eine öffentliche
Versammlung statt , in welcher Genosie Meliert über b :e kom¬
menden Geuieindewahlen sprechen wird .

n . Gaggenau , 30. März . Wir machen die Parteigenossinnen
und Genossen daraus aufmerksam , daß heute Donnerstag, 1 . Aprü ,
abends 8 Uhr im Gastbaus zum „Badischen Hof" Genoffe Abele
aus Karlsrube einen instruktiven Vortrag über Gemeinde . -
wählen halten wird. Wir ersuchen die Parteigenossinnen in»
Genossen , vollzählig und pünktlich zu erscheinen.

Kommunalpolitik.
2Sit der Herr Bürgermeister die Wohnungsfrage löst.
Aus Breiten wird uns geschrieben : Seit längerer Zeit

und besonders seit Kriegsschluß herrscht auch hier wie in anderen
Orten ein empfindlicher Wohrmngsmangel; besonders an zwei
bis vier Zimmer - , Arbeiter- und Beamtenwohnungen, fehlt es
sehr. Tie Stadtverwaltung trägt sich nun mit dem Gedanken , die
Erstellung von Bauten mit solchen Wohnungen selbst dorzunehmen .
da die private Bautätigkeit in Anbetracht der hohen Baukosten
lehr zurückhält . Unser Stadtoberhaupt scheint aber die Lösung ohne
Neubauten gefunden zu haben , indem er seine 5 Zimmerwohnung
aufgab und itt das früher Gerbersche , jetzt der städtischen Sparkasse
gehörige Haus zog , wo er nun 10 oder 12 Zimmer tune hat . In
Arbeiterkreisen und weit hinein in Bürgerkrcise kann man diese
Lösung der Wohnungsnot nicht verstehen , umsomehr , da die Fa-
milie nur aus vier resp . fünf Köpfen besteht.

Man hätte die Frage auch anders lösen konren, mdem man
aus der großen Wobnung zwei mittlere Wohnungen gemacht hätte,
anscheinend hat unser weltliches Oberhaupt bei unserem „geist¬
lichen" Schule gemacht . Für sich Wohlbehagen und Angenehmes ,
für die Armen „Wohlwollen und ein warmes Herz '

, so wars vor
dem Krieg und ists nach dem Krieg und Revolution ; da braucht
man sich nicht wundern , wenn die Mafien nicht zur Ruhe kommen
und immer wieder neu aufgepeitscht werden.

fc. Fvrchhcim , 31 . März . Zu dem von uns in der Montag-
nummer gebrachten Bericht über die vorletzten Sonntag stattge -
fnndene Parteiversammlung sei noch nachgetragen , daß als wei¬
terer Puntt der Tagesordnung die bevorstehenden Gemeindewah¬
len zur Beratung standen ; eS fand eine sehr lebhafte Ausiprache
statt und wurde eine Kommission von 6 Mitgliedern bestimmt ,
der die Vorarbeiten zu den konimcnden Wahlen zu erledigen hat .
In Punkt „Verschiedenes " wurde insbesondere die Fleischver -
sorgung hier am Ort kritisiert. In der Aussprache kam zum
Ausdruck , daß auf diesem Gebiete anscheinend nicht alles in Ord¬
nung ist, denn sonst könnte es nicht Vorkommen, daß die Einwoh¬
nerschaft Forckheims oft 2—3 Wochen ohne Fleisch leben muß,
trotzdem in den Metzgereien zum Teil auch in der Zwisckenzcit
Schlachtungen vorgenommen worden sind. Es wurde auch Klage
geführt über die Abgabe von Bezugssckeinen über die kürzlich zur
Verteilung gelangten Leibwäsche und Strümpsc .
Bei einer richtigen Verteilung hätte es nicht Vorkommen dürfen,
daß Haushaltungen bis 5 Hemden erhielten ( und zwar schon vor
der öffentlichen Bekanntmachung) , - während andere kinderreicke
Familien leer bezw . mit 1—2 Paar Unterhosen und Strümpfe
abziehen mußten. Ferner wurde der Wunsch ausgesprochen, daß
der vom K .-Bbd . evtl , zur Verteilung gelangende Wein nicht durch
die Geschäftsleute, sondern von der Gemeinde ff "

st , ebenso w:e
die andern Lebensmittel , an die Konsumenten " gegeben werden
soll . Tie Versammlung bestimmte eine dreigliei . ige Kommission,
welche beim Bürgermeister vorstellig werden soll und für Auf¬
klärung bezw . Beseitigung der zur Sprach gebrachten Mißstände
Sorge trägt .

k . Biichig, 29 . März . Die hiesigen Einwohner möchten sich
beim Kommunalverband Karlsruhe-Land in empfehlende Er¬
innerung brngen mit der Mifteilung, daß der Ort auch noch auf -
der Landkarte vorhanden ist . Seit über einem halben Jabr haben
d-e Nicht-Selbstversorger kein Fett mehr erhalten, ebensowenig auch
andere Nahrungsmittel , Suppensachen usw. Diese Vernacklässi-
gung ist umso bedauerlicker, als unser Ort in der Ablieferung
bin Schlacktvieh , Mi Ick, Eier , Kartoffeln usw. sich noch nickts hat
zu '

chulden kommen lasten . ( An dieser hier geschilderten Nachlässig¬
kett ttägt Wohl weniger der Kommunalverband Karlsruhe-Land
die Schuld als vielmehr da? Bürgermeisteramt in Bückig. Diesem
werden die Fettmarken und alle übrigen Lebensmittelmarken und
auch die Lebensmittel überwiesen ; mtt der Verteilung sckeint man
es aber auf dem Rathause nicht sehr eilig zu haben Man denkt
da wohl : Wenn man nur selber genug hat. Die Red .)

Kommunale Wirffchaft! Aus GölShausen , Amt Bretten,
wird uns geschrieben : Sckon währenddes Kriege? war in unserer
Gemeinde die Lebensmittelverteilung eine geradezu
miserable; und offenbar nickt mit Unrecht wurde immer und im¬
mer wieder die Vermutung laut , daß es nicht mit rechten Dingen
zugehe ; wegen Mangel an Beweisen mußten jedoch die Ausreden
der Gemeindeverwaltung geglaubt werden . Nun liegt aber eine
Tatsache vor , die die Gemeindeherrschaftenwohl nicht abzustreiten
wagen werden. Vor Wocken hat unsere Gemeindeverwaltung, wie
die übrigen Orte , vom Kommunaloerband Breiten allerhand Ge¬
nußmittel, unter anderem auch Süßwein , erhalten; in allen
Orten mit Ausnahme von Breiten und GölShausen sind diese Ge¬
nußmittel auch längst verteilt. In unserem Ort aber kann man
sich trotz der neuen Zeit den Scklendrian und noch verschiedenes
andere nicht abgewöhnen; eS wird nach alter Weise , wie während
des Krieges , weitergewirtschaftet. Ter Wein ließ 'sich durch
« chönreden nicht verteilen und er kann wohl auch in absehbarer
Zeit nicht verteilt werden, denn erstens hat dec Herr Bürger-
meister I >ie immer , keine Zeit, und zweitens soll der Wein so stark
sein , daß die Beratung über die Verteilung desselben abgebrochen
werden mußte, nachdem dieses edle Gettänk die Gemüter der
hohen Rare vollständig verwirrt hatte ; ein Gemeinderat, der bei
der Beratung sehr viel zum Wort gegriffen hat , soll sich beim
Nachhausegehen vollständig übergeben h^ben . Die Einwohnerschaft
hat dieses Treiben aber satt , sie ist der Ansicht , daß wenn nicht in
kurzer Zeit nach dem Richtigen gesehen und gehandelt wird , die
vom Felde Zurückgekehrten zur Selbsthilfe greifen werden , was
am Montag bereits geschehen wäre, wenn sich die Besonneneren
nidji dahin überleg: hätten , daß der Gemeindeverwaltung solch
ein Vorgehen nur recht sein könnte ; man will nicht dar Material
zu der Ausrede , die in Bretten angewandt wurde , liefern : es
seien so und so viele Kisten gestohlen worden ! Höchste Zeit ist
es aber, daß etwas getan wird.

* Freiburg , 31 . März . Infolge des außerordentlichen Doh- I
nungselendS hat die Standtverwaltug eine Warnung vor dem Zu-
zug nach Freiburg veröffentlicht.
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flus der Stadt-
* Karlsruhe» 1 . April.

Der Wert der Presse
:nt dcmokraii 'chen Staat xsticgm. T 'e alten Autoritäten

hioen abg wirtickafiet . Tie Führung d: S Volkes bat die Presseübernommen. Als ösfen !lich:r Sprcckcr der Forderungen undIdeen des arbeitenden Volkes nimmt die Presse,
die sozial ! st ticke Press « ,

oen ersten Rang ein. Sie hat alz Danner: räqrr di« Aufgabe ,dte t:cfe politische und soziale Idee der Revolu -tt on uncr'chreckcn . zielbewußt und sichtbar voranzutranen.Sir hat auch die Pflicht , an der Spitze der Revolution über
d-c eroberten Stellungen zu wachen.

Großes ist gc-cha-sen . noch Größeres liegt vor uns . Ta?De tertreiben der Revolution im bobrn etbi 'cken Sinne de?
Sozialismus, der wahren und ehrlich begeisterten Revolutio»
n -

erunH der Kopie. Tiefe Ausgabe siebt unZ bevor. Sie ist
ein Teil de? Frieden Streikes , da? sowohl an unsere nativ 'nale wie auch -nternat'onale Derintwortung appelliert. Ta
ist die Presse ein wichtiger Rufer und Künder !

E'.ne große Friedensarbeit ist auch im Innern
Le ? Lande ? und Reiche ? zu leisten . Auf dem Boden de? tozia»
tist

'-'cken Besreiungsprogramm? muß unter Ueberwin -
düng und Vermeidung eine ? blutigen Bürger »ki e ge ? da? befreiende Werk der Revolution zu Ende
geführt werden: T« Schaffung und Verankerung der Tkut¬schen Republik , die Entsklavung de? Wirt¬
schaftsleben ? durch planvolle Sozial' sierung mit Hilf«einer tütig ge st altenden Rätedemokratie . dievcber Windung der Bürokratie , Sicherstellung der
Ernährung , wie überhaupt die körperlich? und ge

'stige
Gesundung dcs Volke? durch eine großzügige Kulturpolitik.Die Prrsse bat olfo setzt große Aufgaben zu lö'en und
feder muß Helten, daß sie d

'e Mittel dazu auch unter den
heutigen schwier-gen Verhältnissen au 'bringen kann. Tie Roh-
stofic halten weiter ihre enorme Preishöbe , manche sind weiter
verteuert worden. Tazu kommen neuerliche notwendige
Teuerung?beibi .'fen an da ? Personal und die Trägerinnen,die eine Erhöhung des Bezug? prci 'eS um IN ^ notwendig
machen. Ter Mehraufwand ist damit noch nicht gedeckt ; wir
wollen aber ver-'uchen , damit durchzukommen . Wenn un'ere
Le-'er berücksichtigen, daß das Blatt von nun an nur 1 .40 jf
im Monat , frei in? Hau ? gebracht, kostet. so werden sie ins¬
besondere den Träi 'rmnrn d 'e kleine Erhöhung ihrer Bet ' ec
gerne gmnen . 1 .40 im Monat ist für e -nen Monat Zei-
tungsleklüre g -wiß nicht ?« viel , wenn man berücksichtigt, was
andere zum Teil viel minderwertigere Tinge beute kosten.

Die Gefahren der übermäßigen Erhöhung der Gas-
und Strompreise .

* Wie bekannt , hat der Stadtrat beschlossen, dem Bürger -
auSschuß eine Vorlage zu machen , nach welcher die Gas- und
Strompreise von neuem und zwar dieses Mal ganz bedeutend
erhöht werden sollen . Leucht -, Koch- und Heizgas soll von 19
auf Ai Pfg. pro Kubikmeter und der Strom für Bcleuch -
tungSzwecke von 55 auf 65 Pfg . pro Kwst. hinaufgesctzt wer¬
den . Tie Gründe sind bekannt und werden atrch Wohl allge¬
mein verstanden werden. Aber die Sache bat auch einmal
eine Grenze. Die Stadt soll gewiß so rechnen , daß die Wirt-
schaftSbetriebe rentieren. Man muß sich

'
aber doch fragen,

ob nickit jetzt b :e Grenze gegeben ist . wo Halt zu machen ist.
Entweder müssen nette Umlageauellen oder die astgeme'nn
Einnahmen herhalten. Ucber daS Problem der vorgejckla -
gcnen Erhöhungen wird ja im Bürgerausschuß gesprochen
werden und man wird sich zu überlegen haben, ob nicht neue
Wege einzuschlagcn sind. #

In dieser Sache schreibt man unS noch:
Mittelstand und Arbeiter , wehrt euch ge¬

gen die geplanten , unerschwinglich hohenGas », Strom - und Wasserpreis ei AuS welchen
Mitteln sollen wir diese Erhöhungen unserer notwendigsten
Helfer beim täglichen Kochen . Beletrchten . Waschen bestreiten?

Theater, Kunst Md Wissenschaft.
Lieder» und Balladenabrnd. Tie Liederkompositionen Han »

Hermann » bilden e -ne Las« in der Düste ; ma» sie tnrmbach
über so viele der modernen Zieharmonikastückcken stellt , da » ist ihreinner« Wahrheit , der ein wirklich musikolisckeS O'eirut Form
Und Seele gibt. Ta der nmmt e» auch für den ersten AugenblckWunder, daß dieser Komponist sch an die Vertonung von Sinn ,
sprücken mailt , doch schon die ersten Töne zeigen , d ß hier rein
da» Lyrische in den WeiShe tSver >en des persischen Tickster-Ten.
terS Lmar Khasiam in der Musik gestaltet wird. Tam .t ist nun
aber da» Eigcitümlicke dieser Vertonungen noch nicht erschöpft.Tie orientalische Tentart kann nie sich in » Abstrakte torsieren.bildet auch nickt wie der Drecke »Ideen "

( im ursprüngliche ::
Sinn de» Worte») . Jtre Eigenart besteht vielmehr im Aufdruck
eine» seelisckxn Erlebnisse », dcber die Vieldcutigke t d

'
e 'cr Sinn»

sprüche. Hier setzt die Komposition Hermann » ein , doch scheint er
(in seiner Wahl nickt immer glücklich gewe

'cn zu sein, auch stört
häufig die recht holprig « Ueberietzung . Zwar reihen sich d :e ein .
-einen Teil« ohne äußeren Zusammenhang aneinander , doch der-
bindet sie in der Musik einige eigentümlich « Tbemen. die überm:»
fein empfunden find Tie 'e Sinnsprück« umrahmten zehn L eder ,ein bunter Strauß schönster Blüten. Natürlichket und tiefe Emp.
findung fpreien au» ihnen ; besonder » starken Eindruck macht«. Die ich sterben möchte' und . Tausch "

. Ti« Balladen zeigen in
ihrem Inhalt weniger Erzählende» al » Stimmungen , für Her-
man» Eigenart sehr bezeichnend . — Mit dem Paten seiner Mu-
irnkinder kann der Komponist mehr al» zufrieden sein. Ter Mann¬heimer Baritonist Heinrich Tiemer kann nämkch singen ,-bas will wa» bedeuten I" Vom feinsten lyrischen Klang bi » zurDucht de« »Iobn Monmouth" weiß er alle Grad« der Tongebungin seinem beseelten Bortrag zu verwerten. Sehr lebhaft wer derBeifall und beide , Sänger und Komponist, konnten immer wie¬der den Tank de» Publikum» entgegennehmen, da» HeinrichT h i em « r noch durch den Bortrag der . Mahnung " und der . Tre :Wanderer" erfreute t
„ * ** b« Usch* L»lkrhmi»biind l B. (Vorsitzender Bürgermei¬ster Dr . Reicke-Ber .'m) hat sich einen » uSVuß für frr» Volk« ,
Hochschulen angegliedert. Tem » u»schuß Mt dr« Aufgabe zuBolkrhochichulen m engster Verbindung mü den Bolkrhäuser« in«Leben ga rufen. Ter « olkrhau»bund hat neben einer TenklchristaufNärende« Material über diese Bestrebungen herou?geg,ben da»au Interessenten st-stenlo« abgegeben wird. Ter Arbeitsausschußde» demiechn VoltkhauSbundeS (GesckSftSstelle Karlsruhe r . Bad. ,
einschließlich de» AuSschuffer für freie Volkshochschulen hat den
bisher in de: Geschäftsführung de» deutschen Verein» gegen den
Mißbrauch geistiger Getränt « tätigen Boll»w :rt Ferdinand Goebel
zum Generalsekretär berufen.

Tienstag den 1. April 1918.
Welche Zuknnftsciussichten eröffnen sich uns ? Kaltes Esten,
dunkle Treppen , unreine Haut ! Es ist nickt auszudrückenl— Gibt es wirklich keine anderen Mittel , die Ausfälle durch
Besteuerungen anderer Tinge auSzualeichen? Stadträte ,schont die ohnehin schwer Belasteten !

Eine sorgengequälte Hausfrau .

Sozraldem. Verein. Am Tonnerslag . 8. April, abends
6 Uhr . in der „G o I d e n e n Krone " DorstandSsttzung.

Die Konkursmasse der Baterlandspartei. Von d«m LrtS-
verein Karlsruhe der Teustcken Daterlandspartei. die sich auf¬
gelöst hat. wurde der Restbestand der Vereinbkasse im Betrage
von 1146 JV dnn Badi '

chrn Heimatdank überwiefen.
Forderungen der unteren Postbeamten. Der BezirkSver -

ein Karlsruhe des Verbandes der unteren Post- und Tele .ara-
phenbeamten . der über 1700 Mitglieder um'aßt . nabm versch e-
drne Anträge an , welche sich mit der Derbesteruna der Dienst¬
zeit der Poitausbklser, der Umwandlung der Landbriesträger-
stellen in Briefträger- oder Post'chasfnerstellen befasien. Ferner
wurden in Anträgen «nie Derbcsserung des WobnungZgeldzu -
fchustkS , de? Urlaub? gewünscht und ferner die Einsetzung einer
Vertretung der unteren Beamten in den Personalstellen der
Lberpostdirektion verlangt.

Stutensce. Infolge des AbfindungSvertraas mit der Groß¬
herzoglichen Familie kann auch da ? bei KarlSrube gelegene
Gut Stutensee für öffentliche Zwecke Verwendung finden.
Das frei , mitten in Wiesen gelvgenene Schloß» bäude und die
vonn alten Eichbäumen umstandenen Wirtschaftsgebäude eig¬
nen sich vorzüglich für Zwecke der Jugendsürforae. Es ist be¬
absichtigt. unter Benützung deS Gegebenen vier eine groß-
ziig ge . den Anfordtrun.aen der neuen Zeit enstpreckende staot-
l'

che Furforgeerziehungsanstslt zu errichten , ss-
bald die Verhältnisse die Umg staliung zulasten .

Die Regelung der Arbettlieit der Angestellten . M't dem
heutigen Tag tritt die Neuregelung der Arbeitszeit der Angestell ,
ton in Kraft. Nach der neuen reich- gesetzl

'
chen Verordnung ist für

alle Angestellten biet Achtstundentag mit wenigen auf Not -
fällen und dergleichen be-'ck' ränkten Ausnahmen festgesetzt und
anße-dem bestimmt , daß oifene Verkaufsstellen von 7 Uhr abend »
bi» 7 Uhr morgens geschloffen sein müffen . Die Regelung umfaßt
vor allem de Handlungsgehilfen, sodann d 'e BetrlcbSbeamten,
Werkmeister , Techniker , de Düroangestellten einscklehlich derjeni¬
gen , d '

e für Büros , n edore oder ledigl
'
ch mechanische Dienste lei¬

sten und ferner die Lehrlinge, die stcb für einen der vorgenannten
Berufe auSb Iden. Tie Regelung gilt für alle Arbeitgeber.

Sckavlmmsport. Auf letzten Donnerstag hatte der Sckevimm-
vrrein Pose don Kar !r»uhe sein« DamenAbteilungzu einem Kaffe :-
kränzchen eingeladen Ter Lester der Tamenabtcilung Herr G.
Avennary begrüßte die erschienenen zirka SO Damen und wie» auf
di« hygieni '

cke Notweuvigleit und die kulturelle Bedeutuna d«S
Schwimmsport » hin. Aut der Vorstand de» Vereii-», Herr Darth ,
gab dem Wunsch« au' immer engeren Zusammenschluß der Damen-
obteilung Au ' dnick und hob hervor , daß ganz bescnder » während
des Krieges die Tamenabteilung sportlch durchgchaltcn halw . ?n
da» reichhaltige Programm des Abend» teilten sich Zrl. Bluck,
S

stau Warth, Frau C. Groß und Herr Gund'ach . Tie Klavier«
igle tung lag in den Händen von Frau Avennary und Herrn

Tobi Gas 'er.
Frvschfchenkcl in Eier und Butter . Eine ukkigc GeschMr pas-

sicr e die '« Tage aufchem Wotzenmarkt. Kam da eine Bauers¬
frau mit e nem Korb voll Frosck'schenlel »nd bot dUlb « mit SSO
Mark pro Oalbbundert aus . Ta der Höchstpreis nur S Mt . be-
träat , mi '

ckste sich auf Anzeige bin bald die Marktpolize : ein und
nahm der Bauerlfrau , die sich ab'olut nicht zum ordnu, .gSmäßipe >:
Verkauf Herbestaffen iroll e , schl eg ' ich den Korb weg . Im »städt .
Verkauf" gingen die Froschschenkel rasch ab und sich da : — al»
man in die Tiefe de» Korke » kam, entpuppte sich derselbe a !»
Lcbatzkammr eine » n 'cki unketr ichtticken Vorrat » von Butter
und Eiern . ( !) Tie Ausreden welche die Bauersfrau über d:e»
scn Schatz vorbrachte , sollen viel magarer gewes-n sein , al» der
Korbmhalt. Man sieb. aber, wa » alle» gemacht wird, um de»
behördlichen Verordnungen e :n Schnippchen zu schlagen.

Bereitstellung von Sportplätzen. Tie Staatkverwaltung hat
der Tcchni,cktN Hochschule einen Teil de» Fasaneugarten » zur
dauernden Benutzung überirestn . Tie Hochschule hat mit dem
Fußball. luü Phönix ein Abkommen über gemeinsame Benutzung
der auf dem Gelände herzustrvenden Sportplätze geschloffen und
wird auch srädt .sehen Lchulrn diese Plätze nach be,anderer Verein ,
barung über as .en . Aus Crsu. en der kcchschule w rv die Stadt
geme .i .de die Herstellung der Lpcriplätz « übernehmen und die
dursten vorschußwei^ auiire : den . L 1 1er erliöric sich der Stadt ,
rot auf Erjuäcn der Badischen LandeStagc » für Körpecpstege
und Juxenderz .ehung bereit, aus dem Gelär.se dtr Schmiede : scheu
Bougcjellschast an der Karl - und Mathy-Straße (bei der GBrthe -
Schur ) enen Spiel » und Turnplatz herzustellen , der den hiesigen
Verei -ien und Lckillcii zur Versüguiig stehen wird.

Schenk, ng. Tie W .tme de » städt scheu Registraturaffistenten
Hermann Braunewalo hil de :,i Vad . schon Hemiaidant, Lrt ».
aukjchuh Karlsruhe , die Lur . u .e ron 30000 .A in Wertpapieren
zugeipendet .

Fischerei mit Hantg ' anaten . In letzter Zeit wird vielfach
darüber ge. lagt, daß m verbctcuer Weise die Fischerei auSgeübt
und daß in»be,önderc dabei Haiidgrauaten oerweirder werden. Ta
durch die Bernendung expwswer Swffe nicht nur die erwachsenen
Fisck̂ , sondern rcrwiegerrü auch die Bruf und die Jungfische ver¬
nichtet werden , entstehen große Gefahren für den Fischkejtand
unserer Gewässer. Dadurch wird die Allgemeinheit doppelt wert¬
voller und wichtiger S.ahrungSn.irtei beraubt. Tie Bezirksämter
werden au» diesem Grund geeignele Maßnahmen für den Schuh
der Fischbestände treffen , die mit aller Strenge durchgeführt
werden.

Der Verband der badischen Städte der S -ädtrvrdnung (Ba<
bischer Städtctag ) , der vor einiger Zeit gegründet worden ist, hat
herige 1 . Beigeordnete der Stadt Strasiburg . Geh. RegiernngS.
rat Timm « , gewählt , der seine Tätigkeit am 1. April aufneh-
ouk Grund seiner Sanuugen a KarlSrube e ne ständige Ge¬
schäft » stelle errichtet. Ziim Geschäftsführer wurde der bis¬
men w ' rd. Für die GefchäfiSräume wird im Rathau» Platz ge¬
schaffen.

Der „Goldene Hirsch" geschloffen. Degen Verfehlungen in
tezug auf die Fle . 'chverlorgung wurde die GastwirtVast zum
. Goldenen Hirtch-

, Kailerstraße 1LS hier, polizeilich geschloffen.
Zue Anzeige gelangten ein in der Rüppurrerstraße wohnender

Metzger , weiter vor einigen Tagen unerlaubt ein Rind
geschlachtet batte, ferner ein in der Sckillerstraße hier woh¬
nender Geschäftsführer, welcher W Paar neue Infanterie -
schaftst - tzfel im Werte von 1S0G—1700 Jt unbrechtigterweise
erworben und trotz der erganaenen Aufforderung nicht zur Ab¬
lieferung gebracht hat. Sowohl da» Rind, wie die Stiefel wurden
beschlagnahmt .

Lau der Elektrischen Übersabre «. Ein Lberpost'chaffner au»
Metz wollte am Freitag nachmittag bei der Bcrnhordstraße aui
einen in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen au - spr n»
gen , stürzte ab , kam unter den Wagen und e» wurde ibm da ?
rette 8em am Lber 'tcnkel abgefahren. Ter Schwerverletzte
wurde nach dem itädt. Krankenbau« verbracht

Geha .tstarife für kaufmärmlsche und
technische Auge/tellke in Karlsruhe .

Eine nur zum Zwecke der Schaffung eines Gehaltstarifs ge¬bildete lose Vereinigung sämtlicher Angeilelltenverbände hafte am
Samstag , 29. März , abend» im großen Rathaussaale abend»
Vi 8Uhr die gesamten Angestell .en -Au- schüfle von Karlsruhe und
Umgebung sowie in (olchen Betrcben , wo keine Angestellten -Au»,
scdüsse bestehen d e Vertrauensmänner zusammenberufen, zweck»
Aufstellung von Gehaltstarifen . Aeuherst zahlreich hatten die Ln.
gestellten diesem Rufe Folge aeleistü. sodaß bereits vor Bogiu»
der Versammlung der Saal dicht besetzt war und die später Kam.
mcnden sich mst einem Galerie -Platz begnügen mußten.

Der Vorsitzende . Herr Kiefer vom Bunde der techn-.ind.Beamten, begrüßte die Erschienenen und wie» auf den Zweck der
Versammlung hin. Nur schweren Herzens und mft restlicher
Ueberlegung hätten die verschiedenen Verbände alle ihre t '»her so
scharf betonten prin^

'piellen Fragen zurückaestellt , um in der G«,
haltSsrage , der wichtigsten Frage für die Gesamtangestelltenschaft ,
zusammenzugehcn und dadurch den Karl»ruher Arbeitgebern zu
zeigen , daß sie e» notwend genfall» mit einer gesamten Geschlos¬
senheit zu tun haben. Ausgearbeitete Gehaltstarife , getrennt nach
den e '

nzelnen ÄerufSgruppen werden der Versammlung vorgelegtund zum Beschluß gebracht werden. Die Entwürfe seien » '<y
bindend , sondern stehen zur Dirkuffion.

Ter Referent de» Abend » . Herr Kamphausen , legt« nach
kurzer Einführung folgenden Tarifentwurf vor:
»ZTarifderKaufleuteundHandelSangestellteu :

Lehrlinge im 1. Jahre erhalten 40 M
i ' ! » . 8* m m 70 .

# » Ü. . m 400 .
Rach Beendigung der Lerzett werde« folgende Mindest ,

geh älter bezahlt:
{aufm. Angestellte bi» zum 18. Lebensjahre 140 .*

. • mm 19. m 170 .
m ! * . m m 20 . , 300 .
mim mm 28 . m 278 m
rn . . . 80 . . 325 .
. • über das 80. » 875 ,

für Buchhalter, Expedienten und Korrespondenten
Zuschlag von LS Proz . zu oveu

für fremdsprachlich« Korrespondenten
Zuschlag von 381̂ » , .

für Angestellte in selbständigen Stellungen
Zuschlag von 80 , . .bei Gehältern b :» 3600kommt eine Teuerungszulage

von Wl^ Proz.
bei Gehältern über 3600 kommt eine Teuerungszulage

von 28 Proz.
hinzu, solange die Teuerung«verhältniffe noch herrschen. Krieg»» i
schädigten dürfen ihre Reiften nicht m Anrechnung gebcmytwerden.

De: durchgehender Arbeitszeit mit SonnabendftühMuß be¬
trägt dieselbe 42 Stunden , mst einer einzurechnenden U , Stund «
Mi tagSpause zur Einnahme einc» mitgebrachten Frühstück». Bei
getrennter AweitSze

't beträgt die Wochenarbeit höch ' en» 48
Stunden , bei 2stüift>iger Mittagspause. Ueberstunden sind zuvermeiden; sind sie ausnahmsweise einmal unvermc'dlich , so fuw
sic mit 28 Proz Zuschlag zu eiftlohnen. Der Urlaub beträgt
14 Tage dom 1. Tienstjahre ab ; für jede» weitere D '

enstjahr wer¬
den 2 weitere UrlaubSta^e gewährt bi« zum Höchstsatz « von vier
Wochen. Kündigungen dürfen nur nach Anhörung de» Angeftell.
tenauSschuflcS oder Vertrauensmann « » erfolgen. Die Angestell»
tenausschüffe sind jede» Jahr neu zu wählen.

Bei 8 Gehilfen darf 1 Lehrling beschäftigt werden , auf wai .
irre je 3 Gehilfen ein weiterer Lehrling bi» zum Höchstsätze von
12 Lehrlingen. Tie Ent 'cl̂ idungen der SchlichtungSauSschüffe
sind beiderseit » b-ndend. Der Tarif geht auf 1 Jahr und hat ein«
3monatl che Kündigungsfrist. Wird er nicht gelündtgt, so geht «k
stillschweigend auf ein weitere» Jahr u. s. f.

d) Einmalige Sntschuldung » su « « e »r
In allen Geschäften sind den Angestellten folgende ernmalige

Eutschuldung»summen zu zablen :
500 -* für alle Krieg» :« lnebmer oder Angestellte , die seit 1014

und länger im Betriebe tätig sind,
100 M für Angestellte , die fest 1915 im Betriebe tätig stutz,
SCO . . . . . 1016 . 9 m 92t* . 1917 . . .
iOO . , „ . . 1018 mm mm
alle kürzer beschäft gten erhalten pro Monat eine Summe von 10 .C

Alle des« Forderungen werden nur für die organisier »
t - n und Kollegen und Kolleginnen ausgestellt. An unorganisiert«
Kollegen ist der Arbeitgeber nich ; verpflichtet , diese Sätze zu zahlen.

Herr Thema » befürwortete folgenden
Tarifentwurf für di « Gehälter der Techni1 « r :

T ' e Arbe t»/eit beträgt 42 Stunden wöchen. lich, mft Lstüntzigor
Mittagspause. Ueberstunden . wenn nicht zu vermeiden , werde«
bezahlt mit Zuschlag von ' 'm de» Gehal e» ; Te :>erung»zuschläae
bewegen 10— 80 Proz . Urlaub beträgt don rpi jährlicher Denst »
zc :t an 14 Tage, jährlich 2 Tage mehr bi» insgesamt 28 Tage.
Er erha .ten :
Ze

'
chner bis 24 Jahre 800 Jf mit Teuerungszuschlag 418 «*

Tetaitkonstruk.eure 448 . . m 600 .Kalkulatoren 825 . . besond. m d
Selbständ. Pros -Ingenieure 555 » , . 9
Rrise- Jngcn eui;e und

Gruppenches » «35 . . . 9 W
Ober- Ingenieur « 800 . . . m w
Fabrikwerkmcister 400 . . „ m 540 .Lberwerkme.srer 492 . . . m 035 .Betr iebSaffistenten 445 . . . m 085 .BetrieüS.ngenicure 800 . . . m —

Baugewerbe .
Baubetrieb 360 .8 mit Teuerungszulage 418 M
Bau .eckmiker (innen) 415 . . 470 .
Bautechn' ker (Holz .s 405 . . 635 aBaute .ter 800 „ » besond. .
Erfinderschutz , Wegfall der Konlurrenzklausel, Anerkennungder DchlichtungStommission .
Herr Kling vom Werkmeisterverband legt folgend^

Gehaltstarif der Werkmeister
vor:
Werkmeister -Mindestgehälter 420 .* mft TeuerungSzuschl . SSO. *
Lber-Werkmeister- . 850 . . . 680 .

Ueberstunden mst besonderer Verrechnung. Urllmb, wie dia
anderen Kategorien auch, ebenso d e En . schu2>ung» summeu .

Herr Saul vom Zuschneiderverband bringt folgenden Ge¬
haltstarif vor :

Gehaltstarif der Zuschneider.
AnfangSgekälter 850 M. Teuerungszulage 40 Proz .2. Klaff » 500 . » 40 »

1. Klaffe 650 . , W ,Urlaub bis 6 Wochen ; Entschuldungssummen wie zuvor. Luq
die Zuschne

'der erklären sich solidarisch m ' t den Arbeitern.
Ein Gehaltstarif des Deutschen Musiker - Vev -

b a n d e» kann noch nicht vorgelegt werden, da er noch in der Au»»
arbestung iick befindet . Bedauert wird, daß dw Musiker immer
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fciod) n 'cf»t recht den Weg zu ibrer Organisation finden können und
Tcmaufolge natürlich in der Gehalt? frage noch am rückständigsten
sind.

In der Diskussion über allgemeine Fragen führt Herr Kamv-
jaulen au? , daß die Angestellten nunmehr zeigen müssen , welche
Ansprüche sie an die Volkswirtschaft stellen . Sie müsien ihre An¬
sprüche etwas böbcr schrauben als biSber . Tr stellt den Antrag,
die Karlsruher Angestelltenschaft geschlosien ctnzuladen und dann
mit den Arbeitgebern in Verhandlungen einzutreten.

Herr Schneider vom Zenwalverband der Handlungsgehil¬
fen betont , dah e? nicht nur gilt, die Angestellten zu organisieren,
sondern man müsse sie auch gewerkschaftlich aufklären und er¬
zielten. Wahrscheinlich werde se ien ? der Arbeügcberschaft nun
versucht werden, in Gehaltsverbandlungen mit den Angestell .en -
AuSschüsscn emzntre' en, um geringere Zuschüsse als die beute aus¬
gestellten , zu erreichen . Nach den gesetzlichen Bestimmungen sind
jedoch d e Angestellten -AuSschüsie nicht die kompetenten Stellen ,
d e Lohnverbcjserungendurchzusetzen baden . Hierzu bestimmt das
Gesetz die wirtschaftlichen Organisationen, die von den Ausschüssen
damit beauftragt werden sollen. ES gelte nun . in umfassende Or-
ganstat onStäiigke .t einzu.retrn und auch hierbei müssen sich die
Angestellten bewußt bleiben , welch« der bestehenden Organisatio¬
nen ihnen, je nach ihren Anschauungen , zukomme. Wenn auch in
dieser grundlegenden Frage der Gehaltstarife ein lofeS Zusam¬
mengeben mit allen Verbänden im Interesse der Angcstell en be¬
stehe. so bl ebe. nach tme vor . all das grundsätz Ich Trennende be¬
stehen. Die Angestellten müssen sich mehr um Standesfragen be¬
kümmern und nicht nur dem Vergnügen nachgchen. Wer jetzt noch
nichts von den Arbeitern gelernt hat, dem ist einfach nicht mehr
zu Helsen. (Lebhafter Beifall.)

Nachdem noch Herr LandSmann von der Firma Hermann
T :etz Fachgruppen aus den einzelnen Firmen zur nochmaligen
Durchbera ung der einzelnen Tarife angeregt batte und wünschte ,
daß die Angestelllen -Ausschüsse die Sach« finanziell mit freiwil¬
ligen Beiträgen un erslützen sollten , verlangte er. daß die Presse
doch nun auch mal den Angestellten zur Seite stehen solle

Der Vorsitzende Herr Kiefer führte in seinem Schlußworte
an . daß dir Arbeitgeber immer in Harmonie vereint gewesen seien ,
wenn sie sich auch sonst noch so sehr in den Haaren gelegen hä ten .
sobald ei sich darum gehandelt habe , den Angestellten einige Mark
abzuzwacken. Nun liege es an den Angestellten , eine ebensolche
Geschlossenheit herzustel 'Fu . E» sei eine Schande, wenn sich die
Presse mit ganz wenigen Ausnahmen für sozialvol

'
tische Zwecke

nicht zur Verfügung stelle. Insbesondere die . Badische Presse"
weigere sich beständig , kurze Notizen, selbst solche von den Kriegs¬
beschädigten . aufzunebmen. Da müßten die Angestellten , wenn
das nicht ander« werde , halt mal zeigen , daß sie sich die« nicht
bieten lassen, kr galub« nicht, daß. wenn einmal 1000 oder 2000
Angestellte ihre Abonnement» abbestellen , daß dies dem Inhaber
gleichgült g ser.

Zum Schlüsse wird noch kn einer Abstimmung die gestaffelte
Teuerungszulage für alle Tarif « mit großer Mehrheit angenom-
uren, worauf d e Versammlung geschlossen wurde.

(Wo » die Bemerkungen über die Presse betrikst , so darf es
wohl unsererseits keiner besonderen Be onung. daß wir wie für
die Forderungen der Arbeiter auch ebenso entschieden für die durch-

au» berechtigten Forderungen der kaufmännischen , technischen und
sonstigen Angestellten eintreten. Der Vorwurf von Herrn Kiefer
trifft also auf uns mLt zu, umsomehr aber auf die bürgerliche
Presse. D .e Redak .ion .)

Letzte Nachrichten.
Der Gegensirelk ln Stuttgart .

Stuttgart , 1 . Avril. ( Telephon.) Heute vormrttaa hat
liier dcr Abwehrstreik eingesetzt. Aa demselben (rtrili en
sich Handwerk , Gewerbe , Kansleute , staatliche und städt'. sdw Be -
Hörden, Berate und Apotheken. Tie hiesigen fteitutmcn wer-
den nicht erscheinen. Der Posibetri 'b ruht ebensassS . ebenso d-r
Strahrrbahnverk hr. Die StaatSbahu bewältigt nur den Ar-
bcitervcrkchr und die Milchversorgung.

An dle verdarb etter.
Berlin » 31. März . Die Reich»regteruns richtet an die

Bergleute de» Ruhrrevirr » e ' urn driugrndru Aufruf , von ihren
Vhantasies»rbe''ungen abzulassrn , da dirse ' ten bei Durchführung
die deutsche Rrvubli » der „ Mischen Anarchie und dem Wirtschaft,
l -che» Zusammenbruch ausliefern.

Die 225 Millionen in Brüssel eingetroffen.
Berlin » LI . März . D 'e gemäß dem Brüsseler Abkommen als

Sicherheit für d-e Lebenknnttelsiesenwa In Brüsse . zu binter-
lroenden tl Millionen Pfund Sterl 'ng in Gold (ra 225 Millionen
Mark) find , wir die deutsche Waffenstillstandskommission mitteilt,
in Brüssel angekommen und bei der Danqu« Nationale de
Belgique deponiert worden.

Zahlung in Gold an Äe Schweiz verboten.
Basel. 81 . März . (Drahtbericht.) Die in woblunteerickdeten

Bankkre len verlau et , Hot die Entente die von Deutschland auf
den 31 . März fällige Zahlrmg von 18 Millisneu Mark in Gold an
die Schweiz verboten unter der Erklärung , daß in erster Linie die
allerdings noch n '

ckt bekannt genebenen finanziellen Forderungen
»»er Entente erfüllt werden müßten. Tiefe 18 Millionen Mark
stellen den seinerzeit Deutschland gewährten Borschuß auf
schweizerische Exportartikel dar. De Goldsendunp
war . al» da« Verbot der Entente erfolgte , bcre ' tS auf dem Weg
und wurde tn Karl » rube aufgebaiten . In -olge dieser
Maßnahme der Entente dürfte m der nächsten Zeit eine Besserung
der Markvaluta nicht z« erwarten kein.

I « Armnrzebirt kam e» zu erneuten heftigen Kämpfen . In
der Gegend von Pot '

chikleo fand eine eintägige kckla .lt statt , bei
der sich die Bolschewisten mit Verlust von ungefähr 250 Toten zu¬
rückzogen. Die Javaner batten 12 Tote.

Berlin , 81 . März . Dem . Beil . Lokalanz .
" zufolge beschloß

gestern die Gesellschaft der Wiener Aerzte den gewerkschaftlichen
Zusammenschluß der Diener Aerzte.

Km , 81 März . Reuter . Die Blockade im Adriatischen
Meer wurde am 80. März Mitternachts aufgehoben .

■
Vcrelnsanzdgcr .

Ettlingen . kToz . Wahlverem. Frauem'ektion .) Heute abend 8 Uhr
bei Iebie Bortrag durch Gen. S t ö b r e r über »Dre Gesund¬
heitspflege in der Gemeinde"

. Genossinnen, erscheint zahlreich.

Berantmortlich: Für Leitartikel . Deutsche Politik,̂ Ausland,
Au ! der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadcl ; für Badische
Politik, Aus der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche

Vekanlstnsactzung.
Den Fortbildungsunterricht bctr.

Nach 8 3 des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind Eltern,
Arbeit«» und Lcörberren verpflichtet , di« fortbildungSkchulpflich»
t gen Kinder, Lehrlinge. Dienstmädchen ustv. zur Teilnahme am
FertbildungSunierrichte anzume'den und ihnen die zum Besuch
derselben erforderliche Zeit zu gewähren.

ForibildungSsckulpslichtig find gemäß 8 1 desselben Gesetze»
Knaben zwei Jahre , MSdchr « eia Jahr nach Zurücklegung des
schulpflichtigen AlterS.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bi» zu 80 Mark
bestraft (Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

FortbildunqSschuIpflichtige Dienstmädchen . Lerlinge ustv.. die
von auswärts hierher kommen , sind sofort anzumelden , ohne Rück¬
sicht darauf , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lehrver»
bältni» getreten oder nur versuch», oder probelveise ausgenommen
sind .

Fortbild iMgSschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrsinge ustv.
welche die FortbUdungS'ckule verlassen , sind von den Eltern , Ar-
beitS- oder Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe
der Adresse abz,'melden.

Karlsruhe , den 1. April 1618. 1189
Ta » BollSlchulrektor .

Bekanntmachung.
Auf Grund der 8 19 Absatz 5 der neuen Verfassung könnest

an den Höheren Mädchenschulen Vorschulklassen n '
ckst mebr errich-

tet werden. Daher müssen alle Mädchen , die auf September 1919
in die 10. Klasse der Höheren Mädchenschule eintreten sollten, beim
Beginn de« neuen Schuljahres (alio an Ostern 1919) der Volks¬
schule zuge 'ührt werden, sofern sie ihr 6. Lebensjahr vor dem
1 . Mai d. I . zurückgelegt haben

Wir ersuchen d 'e Estern , diese Kinder zur Aufnahme und
Verleitung auf untere l . Volisscbulklaflen am

Mittwoch , de» 2. April
während der Geschäftsstunden (8—12, 2—6 lkhr . auf dem Volks»
'ckulrektorat (Kreuzstrahe 15, 8. Stock, Zimmer Nr. 21 ) anzu-
metden.

Die für unsere I . Töchter - und Knabenvorschulklassen vorge¬
merkten Kinder werden gleichfalls auf die 1 . Volkrschulklassen ver¬
teilt, da beim Beginn des neuen Schuljahres mit dem Abbau dieser
beiden Schuleinruhtungen begonnen wird. 8256

Da » volk- fchulrektorat .

Ecke Zirkel and llerrenstr . Tel. 221 .
Inhaber: Wilhelm fielcbert .

Spczlal-Ausschank der Brauerei A. Frintz
• Gute Küche. - Reine Weine.

Lokale xum Abhalten von Yers&tnmlungcn and kleineren
Festlichkeiten .

—>n MiMMM»»»»n »Mf »»»»ii« »i»M»itt »»ftt iu mnt «f»»mntMmmmmftmwmintmmnttittmHii

Auf Obiges Bezog nehmend, gestat ' en wir ans , der titL Eia .
wohners halt , allen lieban Os ten , Freunden nnd Bekannten die ilit -

teiinng zu machen, das« wir mit dem Heutigen des Restaurant
zum Landsknecht übernommen und eröffnet haben .

Ea wird immer unser Bestreben sein , allerdings der heutigen
noch schweren Zeit entsprechend , mit den uns zugewiesenen Mitteln,
unsere verehrten Oiste in weitgehendster Weise zufrieden za stellen ,
bitten such dem Rechnung za tragen , and in unserem neuen Unter¬
nehmen au uaterstotzea , and das meinem Vorgli ger , der Familie
Schleicher , entgogengebrachte Wohlwollen und Vertrauen auch aut
um ahertragea zu wollen.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Reichert und Frau
bisher Restaurant „Zum Prinz Karl ".

HB. Eröffnung sämtlicher Lokslllltcn nach Renovierung am
Samstag , den 5. April. 2207
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MMSMiMkenW
Rastatt-Stadt.

Am Mittwoch » den 10 , April 10 ( 9 , adenb »
7 ltbr , finbet im tvastHauS Sounc " , Ecke
Kaiser» und Kapellenstraß« Hier, eine

MzzeHlitz-Mung
statt mit folgender Tagesordnung :

1. NechnungSab chl ß für 1018.
8 . Vorauf plag für 1019.
8. Beitragserhöhung .
4. verschiedene ».

Zu dieser Sitzuni ergeht hiermit an dt« derehrl.
»AuSschußmttgliedrr Höft . Einladung mit dem Bemerken ,
,daß dieselben außerdem noch veionde e Einladung erhallen.

Di» Sitzung wird pünktlich eröffnet werden.

Anstatt » den 1. April 1919. 8280

Der Vorsitzende.
. Martin Schwab .

6 !ml ):M -3taS33(!e
Cred! Karlsruhk

Hode - ttkke. M ria Traub
alt 80 Ja vre . Witwe von
Johanne » Trauv . Fabrik¬
arbeiter » Ire , a . alt l Man.
OS Tage, v . Wenusti Earoli ,
Taglöaner ; Karol .ue Wag»
ner. Pro , alt 77 Jahre ;
Karotin ., Hoditz , Ol n Berns,
ledig, alt ü6 Jahre ; Katha -
»ina Sbtckel, Schneiderin ,
ledig, all 42 Jahre ; Marie
Henkel , alt 08 Jahre . Wiiwe
von Andr. He , kel, Kirchen -
diener ; Kaiolma Vuitml,
ult 77 Iaare , Witwe von
Lutw g Buit .nt, Schmied :
Karo .me Schweicken , Ehe»
frau von W >lh. Schweidcrt ,
Metzgermrister; Emil, alt
l Jahr b Monate 8 Taz «.
Pater Leop. Essig . Bahn »
arveiter ; Jette Kahn , alt
7? Jahre . Ehefrau von Max
Kah >, Priv . ; Unna Dres ,
a t .48 Jahre . Ehefrau von
Andr. Dre », Kauim ; Her¬
rn,n » , all 10 Jahre , Vater
Th. Brechenberger, Landw.

Hggisns üsrLits
er kür Braut- und Eheleute

Sceben erschien neu
in 2.V). Anflase :

Aerztliehcr Führer
von Frauenarzt Dr . med . Zlkel , Charloltonburg .

Aus d. Inhalt : Ober die Krauen- Or -ane. Kör¬
perliche Ehetau '/Hchkeit nnd Untau - liehheit. Q bilr-
nnd StilUtähigfceit . Kranen , die besser nicht heira¬
ten sollt '-n ! U8w . — Enthaitsamkeit uni Aass -' hwei -
lungen vor der Ehe. — Eheliche Ptlicbten. Keusch¬
heit oder Polygamie ? Hindernisse der Liebe usw.
Kranlr ' eiwn in der Ehe. RQckstlnde früherer Oe»
schlechtskrankheiten . Vorben^ang und Ansteckun ?s-
schütz u w. — Körperliche Leiden der Ehefrau. Ur¬
sachen und Heilnm ; der « eiblichen Gefühlskalte ,
fo 'gen der Kln ’erloshrkslt Gefahren später Heirat
lür die Frau. Hiaterisc .e An älle usw. — Bezug «re¬
gen Einsendung von M . 2 — franko oder gegen Nach¬
nahme durch Medizin. Verlag Dr. Schweizer , Abt 312.
Berlin NW 78. ' '

VaoUcher LMeslag fir

festhuUe.
Msrgen Mittwoch, de» A. April»7 '/. Uhr,

Vtsrbsksisr
für

Hürnen jj? Spiel
Sport Cdandem .
Turn - Vorführungen
hiesiger Vereine u. Schüler.

vamen -rimien Sckülrtltap .'lle
tt tt Ci :Mb ld?r :: tt
Tllm - Üorfälmina «# 22B®

Ruder » / Schwimmen / ffustbatl
Lcichiathletik / Ekilanf / Wandern

(Eintritt 8Kf. I .—
Donkrßtmfftellen : *»•»«•««•
dougef, - chützenür. 12. — Me,le , Müht -
tzurzerlsr. — Ser»ehrs - Aereia, Maßahof.

Daniel » Konfektionshaus
Wilhelmras *l*4ji , tTrtpp * leUphon 1846

Frühjahrs * und Seiden- Mäntel,
Seiden • und Moire » Jachen ,
Jackenkleider , Röcke, Blusen ,
Seiden - und Voile ‘ Kleider
Konfirmanden- u.Kinderkleidet .

Billige Preise , Keine Ladenspesen .

'Codes-Hnzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unter ireubelorgter,
unv -r eßlii er Bater , Bruder; Schwager;
Onkel, Schwiegervater und Großvater

Zakoö Zöer
heute früh gegen 5 Ubr sanft verschieden ist.

In tiefem Schmerz «
Lulse Fussel » geb . Iber
Marie Wieland , geb. Iber
Berta Iber
Amanda Iber
C . Fassel , Ehorme'ft«
Vi . Wieland » Kouimann
»ud 4 Enkelkinder .

Beerdigung Mittwoch nachmittag» 7*3 Ahr
von der FUedhoslaprlle au«.

Trauerhau » : Braurrstraße & 8860

AllslöiMe Jüftlpopifre
nimmt zur Einreichung und Anmeldung an» AeichS«
finanzministerium an und bittet um sofortigen Auftrag

Bankhaus Carl Göh , Karlsruhe ,
Hebelstraste tl , beim RatbauS. 2280

VIS dolsvlLrsiizor
und Bildhauer

finden Beschäftigung bei 8141

ße& r. HimmBltieber, pikrlfiliik
Krieg straste AL.

Et » etzrtichcr , flettztger

iunijrriHiiiin MrmFm
für Sa 1, er arbeiten nnd sonstig « leichte Beschäf «
tlgnnglür sofort gesucht. 2284

Genosienfchafks-Verbaud
Aanterbergstraste 8 .

Stzrn behördlich freigeqeben . 20 verfch.
wlt *FlilUUi | vU » entzückend« Akt » u. Modelllartrn.
20 Karten Mk . 8. —. lüüttartm Mk. I2.ö0, Porto srtca .
Vor in end . od. Nackn . O . Fischer , Berlin -SaUensee »
Markgras -Älbrechtstr . 4. Po .tscheck b2v48 Berlin. ***'a

Gmaik-Heschirre
iverden dauerhaft repariert (nicht gelötrt) 442

<3 ^ lcb:rr -Reparatur 2» l
*tal1

Karlsruhe , Aörnerftr . 3 iS, im Hof. Telefon 112L
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Neu Nachf
.

Inh. 8 . Michel -Bösen Marktplatz.

Grösstes Spezialhaus für

Damen- u . Mädchen -
snniiiiiiiinutniiitiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiminiiiNiiuiiiiiuuitiumiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimimi

Konfektion
miiHiiuiiiiimtinmiiiiiuttiimtiitiiiiiitiitittiiiiuiiiiiiinmtimiiutttmitmtitfnitmiiiiuiiniiiiiiiiiiiuiu

Täglich Eingang
hetrorragender Neuheiten in

Jacken-Kleider “ ”s
Garnierte Kleider ,
Elegante Mäntel to

sehr fesche Fassons. 2263
firn ill Seide , Eolliene uni rein-l \ OblUm I \ UCK . e wollenen Stoffen.

BlllSCn in Seide und Waschstoffen.
Strickjacken in Seide und Kunstseide .

•MassanfertigungmnirmimnimjrmimmitnnMj

i jedes Fasson wird bei Lieferung von Stoffen 1
| in meinem Atelier angefertigt . -
iinimmttiimnininiiiiiininiiiiiimiiiiiiiitiiiiiiiiiiiitiiiiimiitimiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimniiiiiiiuiuS

Besichtigen Säe meine Auslagen .

Geschäfts - Ueberaahi

Unterm heutigen Tage habe ich das

GaiH -Reslaorani FürsienDerg
niiiiiiiiiiiiimmiiiniiiiiiimiiiiniiininiiiniiiniiiiintimiiiiiitiiiiiiiiiiiifiiii
52Hauptstr . Dlirlc &Ch Hauptstr . 52

übernommen . Ich werde bestrebt sein ,
das verehrl . Publikum aufs sorgfäl¬
tigste und aufmerksamste zu bedienen .

Um geneigten Zuspruch bittet

Hans Seydel , Besitzer.

Aufruf !
MWRrosiirechtt , Fuder, » &«,

rahm !
Auf Anordnung der vorlausioen Bodiiffen Doffs-

tgierunz Hot das Generalkommando die Aufstellung
ziner

badischen Freiwilligen Nachrichten-Truppe
beim Nachricklen-Bataillon 14 in Breiten verfügt .

Ausführung d-8 wichtigen Nachrich'en -Tien 'tcs
Im Dienste des Ltuhe der badi ' ckien Heimat und des
deutschen Vaterlandes sollen ihre schönen Ausgaben
sein.

Bedingungen zur Einstellung :
») Geborene Badener oder ' olche. die sich fffcti

länarr in Baden aufhalten und sich hier heimisch
kühlen.

d) Frldd ' ensffäbiakeit.
c) Emjäbriae Kriegskronterfabning erwünscht.
6) Verpllichtung zu stra^ er Tnzipün .
e) Verpflichtung zur Verteidigung deS deutschen

Reiches und Badens .
! y 14tägsge Probezeit , dann einmonatsiche Kündi -

gungSsrist.
Gcbührnisie :

Löhnung nach den Dienstgraden ,
n) M ndcsien? 80 Mark monatlich
d) Zulage 4 Mark täglich
e) Freie Verwiegung .

Meldungen ( auch schriftlich! :
1. Beim Nachrichten-Bataillon 14 in Bretten .
2. Beim KorpS-Nachr-chten -Pnrk 14 in Dnrlech .

^Gasibaus zum Schwanen "
. Hauptstraße 13 .

3 . Mannschaften des Beurlaubtenstandes bei den
B-czirkskemmandoS.
EntlasiunzSpapiere sind vonulegen .
Entlasiungsanzug und Mäntel sind mitzu -

bringen . Bei W .ederentlasiung sicht Ersatz zu .
gez. Sdmster

Major und Kommandeur
Nachr.-Batl . 14. 2263

Pferdefleiscl,verlaus .
Einlösung der Marke 1.

BerkankSftelle D, Sofienstraste 9 » j
Kartcnserie O (ziegelrote Karten) :

Mi twoch . 2 . Avril von 7 IIbr ab :
Kr. 1 — 15M vormittag «. Rr . 1501 - 8000 nachmittags .

1 Donnerstag . 3. April von 7 Nbr ab :
j Nr . 3001 —4500 vormsttag», Nr. 4501 —6000 nachmittag».
* Freitag . 4. April, von 7 Uhr ab :
*JSt. 0001 — 7500 vormittags , Nr . 7501 - 8568 nachmittags.

Kopfmeiige 250 gr Fl ifch oder Wurst. 2273
Stadt . Fleischamt .

Sitorren , Zithrr«
werden fortwährend ange-
kaust in 852

Wkllilrillds Ai». nn>
Kronenttr. 52. Tel . 8747 .

Für Stotternde!
Ich habe m !ch entschlossen , am Sonnabend , den 5 . von 11 —1nnd 2 —7 Uhr nnd Sonntan , den 6 . d . Ws . von 10 —2 Uhr in Karlsruheim Ho' el Grosse Sprechstnnden ahzuhalten .Ich bitte al 'e Tj«i 'enden, sich vertrauensvoll an mich zu wenden. Inmoifen Sprech -ttr - dmi wird nmsonst Au«Vnnft erte ’lt , wie Stotternde sichselbst und nh «e Beruf »st5rn »*r von dem lästleen UnbM befreien kllnue » .nas Stottern ist nmht etwa eine Krankheit . so*»d®m beim S 'oitern handelt essich um Snasmen , um Mnskelkrlmnfe . die ein Hmdern’s des Redeflusses bilden ,welche von einer abnormen Funkt !on der Zentnd -Orirano, die teils in demStarken der AtmnTj , tei ’s in den Krftmnlen der 8 - 'mmritze . tefls in denen derMnskelorrmne sichtbar werden . Oer Raum ist hier zn beschränkt , rni Ober dieArten nnd d !e Entst .ehnn"<:n—iachen des Stotterns Näheres zn schre 'ben.FrHher war leb selbst ein Hs -tsVlilnr Stotterer und habe an vielenKnraen in den besten Ansta' fen, ohne den «rewBnschten Fr folo. teilcrenommen.Habe Tausende fflr wertlose Kurse anscre -reben. Nach lanriUhrinren Forschnncrenist es mir srelnn 'Ten eine Methode zn erfinden, womit '' toMcmde (auch Kinder )

« Teh se’hst vom Stottern ho relen können. Rin auf diesem Geb’ete massg -benderPSda- o^e schrieb mir : _ ’hre Methode mOssto einen Ruhmes - und Sie -reszug durchdie WVt machen.“ Fast tätlich lenfen Pankbrie ’e von Personen ein , die sichmit Hii 'e meiner Methode se’ hst vom Stottern bereit haben. Praktische Aerzteund Lehrer , die z Zt. selbst Stotternde heilen sind zuerst von mir von ihremeigenen Hebel befreit . 2268

Inienufiainli SoracWisil Anstalt Hannover
Friesenstrasse 33, Fernsprecher 5371.

Dir . Warneo ’ke .

Klavier- §
Stimmungen
«•erben fefir gewissenha 't n
wähl ' em Preise auSgeiührt.
R . Treu

'
ch, Musiklehrer

Hirschstraste 118 .

freiwillige Verrteigerung.
Freitag , den 4 . «Wpril 1910 , vormittag » 10llbr und „ad mittag » S Nbr. werde iib in Karls -ruhe im Vrnndlo'al Ttem îr . im Aufträge ceaenbare Zahlung fol ende gebrauchte
Afrt §tdsft5 ' gn . entar ' 3egenrl8nile

offentklft Versteigern .
Eine gröbere Vartie " orzestnn und NSla«.waren wie : Teller «roftettn - kleine Platt n. Sa » ie^en .Solatier». Kafsregesck'irr. ^ enftövfe , Sdiwedenitänder« ol slreuer und sonst «erfc&bbet ' e » : mifeerfem einenrohere Par le Weingläser, Weinflaschen (ret <bliffe 'i ).Gla ' telle . P' laSschalen . t isteller nnd versdiied 'neSKudience ĉhirr . Tie Geaenstän e tinV tciliL-eife sehrgut erhalten . Der,7eigeru »g bestimmt.
Karlsruhe , den 31 Mär, 191». 2209

Zink , Serichtsvollleher in Krlsnihe .

Städtisches Xonzevthans.
Pienstajr , den 1. April 1019. 2277

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
Dienstagsmiete Nr. 26 .

Die deutschen Kleinstädter .
Lustspiel in vier Akten von August Kot ebue.Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr .

LeSkMittel-Mliell!
Rür verfallene , verlorene , gestohlene >md sonstabhandengekouimene Lebensmittel » .arken iann Er¬

satz nicht gewährt werden . 2-270
Karlsruhe , den 20. März 1019 .
Rahrungsmittriamt der Stadt Karlsruhe .

Berichtigung .
Auf die Marl - 0 . Nr. 108. werden 50 Gramm

Maggisnvven abgegeben, nicht '/» Pfund wie rctümlichin der Bclanntmachung vom 28 . dl . Mt», sieht.
Karlsruhe , den 31 . März 1019. 2271

LrahrnngSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Am 1 . April Ober -ehe lob

Herrn Dr. A. Brauns
meine Praxis In Kar!sruhe-Rflppurr.

B. Schenk , prakt Arzt.

2266

Hiermit crebe ich meine Niederlassung als
prahl. Arzt und Nervenarzt für Psychotherapie
bekannt.

Sprechstunden :
Montag bis Freitag 5 —7 Uhr Nachm.
Samstag 8—1 „ „

Gartenstadt -Rüppurr
Heckenweg 25. Dr. L Branns.

Mekanntmachung.
Die Prcu3ücD-$üd (k >' t$m UlaiKniouetic

betreffend-
Die sliesinng b r 4. Kläsie der 18. Brcusissch -

Sndd . ulschcn <239. Prensiischcn) lilasseiilotteric
wird nach plainnäkiger Bestimmung am 8. und0. April 1010 stattsiudeil.

Die Planmnsiige Erneuerring der Pose 4. KlaRe
Hat bis späteuens Mittwo .i), de » '2 . April d» .abends 0 Nbr bei den zuständigen Badischen
Lülicriceinnehmcrn zu erfolgen , die auch Kausio >e
abgebcn . mi7

Karlsruhe , den 27. März 1919.
Lündeshliuptüaffe

alsLavresdehSrde sördiesta -tliLüMaffenlollerie .

Dengg’s Bauern -Tiieater.
Ab Dienstag , den 1 . April
bis mit Dienstag 7. April :

Neu ! Neu !

„
Der 7

. Bua
“

.

Bauemkomödie in 3 Akten
von N e a I und Ferner .
Weiterer Spieiplan folgt.

Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr .

: 3ü

Hum Neubau von iUein»
wo nungenhinter derTulla-
schule sind
Eis uhrtonarbeiten ,
Steinliaiicrorbeitcn ,

igröne ? tei ei,
Stein 'rnnerarbeiten .

lTrevven, rote Pfinztäler
Steine ,

Eisennrmicrte Kunst¬
steintreppen (Kunst -
granit «

zu vergeben. Vordrucke
können beim städt. Hoch-
baunmt. Karl ftriedrich -
Sirane Nr. 8 (Eingang
ZäHr nflerft -ahei . Zimmer
Nr. 170 abgeholt werden.
Daselbst sind ruft die An-
gebo,e bi» Donnerstag »den IO. Vprit ds . Js .,
vormittags IO Uhr . e :n<
zureichen . 2210
ita Isrude, d. 28. März 19.

Städt . Hochbauamt .

dauernde Beieitiaung
durcv deutift. ft'eiftsp .

Prosv. grat . Sani » Versand
München 26 <J. 1100

Lüchenschiirze
per 2t . 5.80 , SSt . ^fl 6.75
ÄMenmirtschastsschörze

eleg .,p St . ^ 0.50,32t, '27 .50
DMeuhMsHilrze -

sehr eleg,, ^ ttd . —,3Lt.37.75
Männer schürze
per Stück 0.25, 3 St . 18 —
Au „' « st Kelti ?,l) essnn 0.09
Avt .Teptilwaren tu Zellstoffe

Si1) iilintnflsrr
für Sohlen » RI« f und
neue älrbeit in und auger
dem Hau e ges » vt. Näheres
Herrenstr . 42 , Laten , um

SchMEL ' '
«-

"
Schulanfänger , wegen Platz¬
mangel bi >ig abzuaeb. in
Ernnwinkei » Möiifter »
strahe 7. Htb» Anjuieuer
von 5 Uhr ab. um
AU atro cn Miih « ttni

Schnürschube Nr. 31
für Knao« au verlausen.
Striibcl » Morgenjtr . 18,
4. Stock refttS , 2275
Kiflllff «^' sier für Sadrn
wUsosl , pgsieuv , gebeizt,
zu verlaufen. Hoch, Grruz-
\ ratze 13, HthS. 3 . St . „m

gi)enbnl)ncrtaf(l)cn
in allen Grützen zu haben in

Weinirauds
An- u.VeMllsgeschaft

Kronoastrasie 5t . m

Vetteittl.Po!stermödel
u e den prompt uuö billigst
au gearb . Ueu 1511

Ar . Gayer .
Tapezier n. Dekorateur »

vmmbold stran« 28.
Stusgekämmte

skauendäsir
kaust 532

OSkar Decker, Haarhdlg .
Kaiserirr . 2 *.

M lldelineu , Gitarren .
Zilhera, Ziehhatmümluis

lauft 869
ST .. . - , An. und Per »
iiö V y j saniszefchätt.
WlftfnrafcuftraFje Ä*.

Zu kaufen gciuditr
Bettücher, Bettbezüge,Ober¬
bettücher , »>o,' sti »e» . Hand¬
tücher, eiu » itzuz o ^er Hose,
f,rauenma " tct. '

Vdresie an
sttaii Vogel. Kniscr,. ras|e
’& 'iti , Hof« tinlS, eilte
Tieppe. 2243

Rasier-Kliiigeii
(Ejlle ei, werte » haarscharf
ge »vu,ie ». Lick , io Psg. o>

riaiier,tr . 34 , Lad .- tu —

3 immeroder Schlafstelle
vo » l,ute >t pünl li i em

Zalr sofort >efucht
Offerte» un er ?!r. 2264 an
das Volksfreundbüro.

Mühlburg .
Möbl . Zimmer zu mieten

. gesucht. Rä eteSb . >Lobe «k,
i Hardtstratz« 20.

i
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